erklärt, aber nachträglich ihre Unterſchrift zurückgezogen. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 


für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A4 50 3. 
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Begründet 1760 


Sonntag, den 20. April i 


Zeitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 9 


Dagesſchau. 

Auswanderungsagenten verſuchen gegenwärtig, 
deutſche Arbeiter zur Auswanderung nach dem Indianer⸗Terri⸗ 
torium in Argentinien zu bewegen. Ein Dr. Wilhelm Löwen⸗ 
thal, welcher das Gebiet aus eigener Erfahrung kennt, warnt 
nun dringend, jenen Verlockungen Gehör zu ſchenken. Nicht 
nur iſt das Klima überaus heiß und ungeſund, ſondern die 
Arbeiter werd en auch von gewiſſenloſen Colonialbeſitzern völlig 
als Sclaven behandelt. Die Bezahlung iſt herzlich ſchlecht, auf 
Beiſtand der Behörden iſt aber in den menſchenleeren Gegenden 


Der Brief unſeres Kaiſers an den franzöſiſchen Gelehrten 
Jules Simon, welcher den muſikaliſchen Werken Friedrichs 
des Großen, die der Kaiſer Simon verehrte, beigefuͤgt war, 
lautet wörtlich: „Mein Herr! Nachdem ich ſchon lange Sie 
als gelehrten und philoſophiſchen Schriftſteller ſchätzen gelernt 
hatte, habe ich jetzt Ihre perſönliche Bekanntſchaft gemacht und 
wünſche Meinerſeits dazu beizutragen, daß Sie ein gutes Ge⸗ 
denken der friedlichen und civiliſatoriſchen Sendung, welche Sie 
in meine Reſidenz führte, bewahren mögen. Ich ſende Ihnen 
daher eine Sammlung der muſikaliſchen Werke meines Ahn herrn 
Friedrichs des Großen. Berlin, 31. März 1890. Wilhelm. J. R.“ 
Es iſt ein mit großer Pracht gedruckter Folioband, betitelt: „Muſi⸗ 
kaliſche Werke Friedrichs des Großen.“ Es enthält 25 Sonaten 
und 4 Stücke für Flöte. Veranlaſſung zu dieſem Geſchenk ſoll 
der Kaiſer eines Abends genommen haben, als er bei Tiſch zu 
Jules Simon ſagte: „Ich habe ſoeben die letzten Werke meines 
Ahnherrn Friedrichs des Großen drucken laſſen und werde ſie 
Ihnen als Geſchenk an Ihren Aufenthalt in Berlin zugehen 
laſſen.“ 

Von dem ſocialdemocratiſchen Parteitage in Halle, 
welcher über die Feier des 1. Mai berieth, wird bekannt, daß 
nur die drei Abgg. Schippel, Schmidt und Schultze⸗Königsberg 
für eine allgemeine Arbeitsſtellung eintraten. 
geordneten waren dagegen. 

Dem Comité für Errichtung eines Bismarcks Denkmals 
hatten ſich, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, zuerſt verſchiedene 
freiſinnige Parlamentarier zum Beitritt bereit 


nicht zu rechnen. 


Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm kam am Freitag von Berlin 


nach Potsdam, um am Jahrestage des düppeler Sturmes die 
Beſichtigung der potsdamer Compagnien vorzunehmen, die bei 
dem Gefecht j. Z. betheiligt waren. Inzwiſchen beſuchte die 
Kaiſerin ihre Schweſter, die Prinzeſſin Friedrich Leopold, im 


Schloſſe. Das Befinden derſelben, wie der neugeborenen Prin⸗ 


zeſſin, iſt durchaus gut. Am Nachmittage empfingen die Maje⸗ 
ſtäten den Beſuch der in Potsdam eingetroffenen Erzherzogin 
Valerie von Oeſterreich, welche bei ihrer Couſine, der Erbprin⸗ 
zeſſin von Hohenzollern, eingetroffen war. ‚Später ſpeiſte der 
Kaiſer im Officiercaſino des 1. Garde⸗Regimentes zu Mittag 
und kehrte am Abend mit der Kaiſerin nach Berlin zurück. Heute 
Mittag findet im dortigen Schloſſe Kronrath, am Abend Bot: 
ſchafterdiner ſtatt. Am Sonntag Abend reiſt der Kaiſer nach 
Bremen. Im Gefolge befinden ſich u. A. die Grafen Moltke 
und Walderſee, General von Caprivi, von Bötticher u. A. 


e Allſiegerin Liebe. 


Roman aus dem Engliſchen von Max von Weizenthurn. 
(15. Fortſetzung.) 

Beide Damen waren im Stillen Nichts weniger als erfreut 
durch die unleugbare Thatſache, daß Viola jetzt eine ſchöne, 
ſelbſtbewußte Erſcheinung war und ihr Nichts mehr von jener 
Befangenheit anhaftete, welche beim erſten Erſcheinen im väter⸗ 
lichen Hauſe ihren beiden Feindinnen den Sieg ſo leicht ge⸗ 
macht hatte. g 

Trotz der Enttäuſchung, welche ſie empfanden, begrüßten 
ſowohl die Gräfin, wie auch Lucie das junge Mädchen freund⸗ 
lich, küßten fie ſogar und richteten auf die Reiſe bezughabende 
Fragen an ſie. 


Der Graf aber konnte ſein Entzücken und ſeine Bewunde⸗ 


rung nicht verbergen, und während er die Tochter auf Armes⸗ 
länge von ſich hielt, machte er ſeinen Gefühlen Luft, indem er 
freudig bewegt rief: | 

„Kind, der Aufenthalt in Brüſſel hat Dir ja unvergleichlich 
gut gethan! Nie in meinem Leben iſt mir ein Mädchen vorge⸗ 
kommen, das ſich in jo kurzer Zeit jo vortheilhaft verändert 
hat. Sieh fie Dir doch an, Adelheid! Iſt Dir jemals eine 
größere Wandlung vorgekommen?“ 

„Viola ſieht allerdings ſehr gut aus,“ ſtimmte die Gräfin 
mit merklicher Kälte bei. „Es war jedenfalls das Klügſte, ſie 
in die Penſion zu ſchicken.“ 5 5 

„Sei es nun die Penſion oder, weiß der Himmel, was 
ſonſt,“ fuhr der Graf freudig fort, „auf alle Fälle hat ſie ſich 
auf das Vortheilhafteſte verändert.“ i 

Dabei küßte er Viola abermals herzlich auf beide Wangen. 

Lucie aber wandte ſich lachend an ihren Verlobten, der 
hinter ihr ſtand und keinen Blick von Viola abgewandt hatte. 


Alle übrigen Ab⸗ 


rineamt wird der Contre-Admiral Hollmann 
Zeit Chef des deutſchen Schulgeſchwaders. 

Staatsſecretär Dr. von Stephan, von welchem in dieſen 
| Tagen unrichtigerweiſe gemeldet wurde, er werde von der Lei— 
| 


genannt, zur 


tung des Poſtweſens zurücktreten, um ein anderes noch höheres 
Amt zu übernehmen, hat von alledem erſt aus den Zeitungen 
erfahren und ſoll dabei lachend ausgerufen haben: „Mir geht 
es ganz erträglich. Ich will nicht mehr befördert ſein.“ Das 
Gerücht ſcheint aus dem anderen entſtanden zu ſein, nach wel⸗ 
chem Excellenz von Stephan zugleich preußiſcher Eiſenbahnminiſter 
werden ſollte. 

Aus Zanzibar wird mitgetheilt, daß Emin Paſcha auf 
den dortigen Sultan einen ſehr tiefen Eindruck gemacht hat. 
Sultan Said äußerte nach der erſten Audienz ſchon zu feiner 
Umgebung: „Dieſer Mann gefällt mir ſo ſehr, daß ich mit ihm 
immer zuſammen ſein möchte!“ 

Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

(43. Sitzung vom 18. April.) 

Die dritte Etatsberathung wird mit dem Cultus⸗ 


11 Uhr. 
etat fortgeſetzt. 
Abg. Windhorſt bringt eine lange Reihe von Wünſchen vor, 
darunter ſolche auf Wiederherſtellung der katholiſchen Abtheilung 
im Cultusminiſterium, Rückberufung der Orden, Verkirchlichung 
der Schule, Aufhebung des Gehälter⸗Sperrgeſetzes für katholiſche 
Geiſtliche. Redner ſchließt mit den Worten, daß nur eine freie 
u und chriſtliche Schule die Socialdemoratie überwinden 
önne. 
Cultusminiſter von Goßler bezeichnet Windhorſt's Klagen 
als unbegründet. Für die katholiſche Abtheilung liege kein Be⸗ 
dürfniß vor, an katholiſchen Räthen fehle es nicht, die bei allen 
auf die katholiſche Kirche bezüglichen Fragen gehört würden. Das 
Sperrgeſetz werde aufgehoben werden. Ein Geſetz über die Schul⸗ 
aufſicht könne Abg. Windhorſt ja einbringen. Von Ordensmit⸗ 
gliedern ſeien 10 500 nach Preußen zurückgekehrt. 
Graf Limburg (conſ.) ſchließt ſich dem Miniſter an und be⸗ 
tont Windthorſt gegenüber, daß die Schule dem Staate, nicht 
der Kirche gehöre. f N 
Abg. Windthorſt antwortet dem Miniſter, neue Vorlagen 
müſſe er, der Miniſter, ausarbeiten, dafür bekomme er ſein Geld. 
Wenn die Confeſſion des Miniſters gleich ſei, dann könne man 
ihn, Redner, ja zum Cultusminiſter machen. Er verſtehe die 
Sache auch. (Große Heiterkeit) Redner bleibt dabei, die Wieder⸗ 
herſtellung der katholiſchen Abtheilung ſei nöthig, er behalte ſich 
vor, deswegen eine Adreſſe an den König zu richten. 
Die Abgg. Stablewski (Pole), Johannſen (Däne) führen 
Klagen über Germaniſirungsbeſtrebungen in Poſen und Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. 
Miniſter von Goßler bezeichnet dieſe Klagen als unbegründet. 
Abg. von Eynern (natlib.) meint, Windhorſt erſtrebe nur die 
Herrſchaft der Kirche über den Staat. Hoffentlich werde auch 
1210 neue Regierung dieſem Streben entſchiedenen Widerſtand 
eiſten. 
Nach einigen weiteren unweſentlichen Bemerkungen wird 
die Sitzung auf Sonnabend vertagt. Wegen des am Sonnabend 
———. . — ͤͥͤ — — c— —— — 
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Als künftiger Staatsſecretär im Reichs ma⸗ Mittag im Schloſſe ftattfindenden Kronrathes beginnt die Sitzung 


erſt um 2 Uhr Nachmittags. 


Varlamentariſches. 

Im Bundesratb wird das für den Reichstag beſtimmte Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetz rechtzeitig bis zum 6 Mai ſeſtgeſtellt werden, doch ſollen 
die Beſtimmungen des Entwurfes ſchon vorher in den ſtaatlichen Be⸗ 
trieben eingeführt werden. In dem neuen Geſetz bandelt es ſich in der 
Hauptſache um Ausführung der vom preußiſchen Staatsratb und in der 
internationalen Arbeiterſchutzeonferenz feſtgeſtellten Grundſätze. Der be⸗ 
zügliche Titel der Gewerbeordnung, welcher die gewerblichen Arbeiter, 
alſo Geſeben, Gehilfen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter, bebondelt, ſoll 
eine vollſtändige Umarbeitung erfahren. Es handelt ſich dabei zunächſt 
um die Arbeitsruhe an Sonn- und Feiertagen und die dabei durch 
Lage der Verbältniſſe gebotenen Ausnahmen. Ein großes Gewicht ift 
auf das Erforderniß von Arbeitsbüchern für Arbeiter unter einund⸗ 
zwanzig Jahren gelegt. Die Arbeitsbücher für jugendliche Arbeiter 
können den Vätern oder den Vormündern ausgehändigt werden. Die 
Lohnzahlungen an die Arbeiter dürfen nur in baarer Reichsmünze ers 
folgen, nicht etwa durch Creditirung von Waaren, dagegen darf die 
Verabfolgung von Lebensmitteln, Wohnungen, Arzneien u. ſ. w. in An⸗ 
rechnung gebracht werden. Der Beſuch der Fortbildungsſchulen von 
Arbeitern unter 18 Jahren ſoll auf jede Weiſe gefördert werden. Ganz 
beſondere Beachtung fol der Ausgeſtaltung der Arbeitsräume in geſunt“ 
beitlicher Beziehung und den Maßregeln zum Schutze der Arbeiter bei 
den Maſchinen zugewendet werden. Eine gegliederte und bis in die 
kleinſten Einzelheiten feſt geordnete Anweiſung ſoll der Entwurf bezüglich 
der Vertragsverbältniſſe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern enthalten. 
Auch die Verhältniſſe der Lehrlinge und der Fabrikarbeiter werden ge⸗ 
ordnet. Der Kinder- und Frauenarbeit in Fabriken wird beſondere 
Sorgfalt geſchenkt. Die Strafbeſtimmungen über Zuwiderhandlungen 
gegen Vorſchriften des Geſetzes ſollen ziemlich ſtreng geſaßt fein. Es 
ſoll die Abſicht beſteben, das Geſetz mit dem 1. April 1891 ins Leben 
treten und die für die Kinderarbeit letzt geltenden Beſtimmungen noch 
ein Jabr länger, alio bis zum 1. April 1892, in Kraft bleiben zu laſſen. 

Der Bundesrath hat in feiner letzten Sitzung auch dem vom 
Reichstage angenommenen Antrage des Abg. Rickert, betr. die Abän⸗ 
derung der Strafgerichts barkeit, feine Zuſtimmung ertheilt. 

Die Eiſenbahncommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenbauſes hat 
die Anträge des Abg. Brömel auf Tar ifermäßigung abgelehnt, da 
die Staatsregierung ſelbſt ſpäter bezügliche Vorſchläge machen will. 


Ausla nö. 


Belgien. Der König ſendet einen Extrazug mit drei Offi⸗ 
cieren zur Empfangnahme von Stanley an die Grenze. Zwei 
Officiere ſind zur perſönlichen Dienſtleiſtung für die Dauer des 
Aufenthaltes Stanley's commandirt worden. f 

Frankreich. Präſident Carnot iſt von Marſeille i 
Toulon angekommen, wo er die Ueberfahrt nach Corſica an⸗ 
treten wird, und unter Kanonendonner der Batterien und Kriege: 
ſchiffe, auch der italienischen, ſehr lebhaft begrüßt worden. Die 
Empfangsreden boten nichts Neues. Der Präſident empfing den 
italieniſchen Geſchwadercommandanten, welcher einen Brief König 
Humberts überreichte und ſprach dieſem ſeine Anerkennung aus. 
— Der in Paris angekommene Stanley iſt im Weſtminſter⸗ 
Hotel abgeſtiegen. — Der bekannte Hungerkünſtler Mer latt i 


„Derartige kleine Familienſcenen ſind für uns höchſt lang⸗ 
weilig, Adrian, nicht wahr?“ meinte ſie in ſcherzendem Tone. 
„Komm, laß uns mein neues Reitpferd anſehen, bevor es finſter 
wird.“ 

Adrian Deveraux raffte ſich zum Bewußtſein Deſſen auf, 
was ſeine Pflicht ſei, und folgte wortlos ſeiner Braut. 

„Gott im Himmel,“ rief des Fräulein von Metland unge⸗ 
duldig, ſobald die Beiden außer Hörweite waren, „welchen Lärm 
der Onkel wegen jenes Mädchens ſchlägt! Ich für meine Per⸗ 
ſon kann keine Veränderung an ihr entdecken, es ſei denn, daß 
fie ſich ein ungemein jelbitbewußtes Auftreten angeeignet hat, jo 
recht nach belgiſchem oder franzöſiſchem Zuſchnitt, beides gleich 
unangenehm. Findeſt Du eine Veränderung?“ 

„Comteſſe Viola war immer ein hübſches Mädchen; jetzt iſt 
ſie eine zu voller Entfaltung gelangte Schönheit geworden,“ 
antwortete der junge Freiherr mit großer Beſtimmtheit. 

Seine Braut warf ihm einen ſcharfen Blick zu 
nervöſes Zucken glitt über ihre Züge. 

Wie allen eingebildeten und von ſich ſelbſt über Alles ein⸗ 
genommenen Weſen, war es Lucie geradezu unerträglich, wenn 
man in ihrer Gegenwart die Schönheit irgend einer Anderen 
pries. Sie ſah dies immer als eine perſönliche Beleidigung an. 
Daß nun ihr eigener Verlobter ſich ein ſolches Vergehen er⸗ 
laubte, war in ihren Augen geradezu eine Kränkung, welche an 
Derjenigen gerächt werden mußte, die dieſelbe veranlaßt hatte. 

Adrian entging der zornige Blick, welchen fie ihm zuwarf, 
aber die Worte, die ſie dazu ſprach, konnte er nicht überhören, 
und ſie berührten ihn Nichts weniger, als angenehm: 

„Mein Gott, Adrian, Du biſt wohl geradezu in das Mäd⸗ 
chen verliebt!“ 5 { 

„Sprich nicht jo thöricht, Lucie!“ 


und ein 


wehrte er leicht gereizt 


ab, aber unwillkürlich, vielleicht, 
umdüſterte ſich ſeine Stirn. 

Lucie lachte auf, — ein ſchrilles Lachen. N 

Nur einen Monat noch, dann jollte ihre Trauung ſtatt⸗ 
finden. Ihr ſchöner Freier konnte ihr alſo nicht mehr entgehen, 
nachdem die langen Jahre Glied an Glied zu einer unlöslichen 
Kette geſchmiedet hatten. a j 

Das Pferd, welches zu beſichtigen Lucie ihren Verlobten 
aufgefordert hatte, wollte ſie bei der am nächſten Tage ſtatt⸗ 
findenden Jagd reiten. Während ſich das Brautpaar damit be⸗ 
faßte, gewahrte Fräulein von Metland plötzlich zwei Reitpferde, 
welche ſie bisher nicht geſehen hatte und die ihre ganze Auf: 
merkſamkeit und Bewunderung wachriefen. 72111 

„Wie kommen denn dieſe beiden Pferde hierher?“ fragte 
ſie einen der beiden Stallknechte. N 

„Sie kamen heute Morgen an, gnädiges Fräulein,“ lautete 
die Antwort. „Es ſind die Reitpferde der Comteſſe Elwyn, die 
morgen zur Jagd ihr erſtes Debut machen ſollen.“ 

„Die Reitpferde der Comteſſe Elwyn?“ wiederholte Lucie 
mit ſtockendem Athem. „Und ſie ſollen morgen ihr erſtes Debut 
machen? Lächerlich! Sie wird nicht den Muth haben, einen 
dieſer feurigen Renner zu beſteigen!“ 

„Verzeihung, gnädiges Fräulein, aber der Herr Graf hat 
ausdrücklich geſagt, daß die Comteſſe ſich an der morgigen Jagd 
betheiligen würde und ich ihr als Reitknecht beigegeben werden 
ſolle.“ berichtete der Groom, welcher gleich der übrigen Diener; 
ſchaft durchaus keine beſondere Vorliebe für die ſchöne Lucie 
beſaß und dem es daher Vergnügen bereitete, ihr etwas Unan⸗ 
genehmes ſagen zu können. 

„Wenn das gnädige Fräulein ſich erinnern wollen,“ fuhr 
der Mann fort, „hatte ich ſchon vor Jahren die Ehre, unſerer 
gnädigen Comteſſe Reitunterricht zu ertheilen, und ſie hat da⸗ 


ohne daß er ſelbſt es wußte, 


. 
e 


ift bei einem neuen Schauhungern Hungers geftorben. 
bekannt wird, war ſein 50tägiges pariſer Faſten Schwindel. 

Nach fünfzehntägigem ehrlichem Hunger war er dem Tode nahe 

und wurde dann ſpärlich, aber ausreichend genährt. 

Großbritannien. Der Stand der engliſchen Fi ⸗ 
nanzenift ein recht günſtiger. Schatzkanzler Goſchen conſta⸗ 

tirte bei der Einbringung des neuen Budgets für das vorige 
Jahr einen Ueberſchuß von drei Millionen Pfund, (60 Millionen 
Mark). Die Staatsſchuld hat ſich in den letzen drei Jahren um 
23 Millionen Pfund vermindert. Das Budget weiſt für das 
kommende Jahr ebenfalls einen Ueberſchuß auf. Goſchen ſagte, 
bei der Veranſchlagung der Einnahmen hätte vorſichtig verfahren 
werden müſſen, da auf die Fortdauer des induſtriellen Aufſchwungs 
nicht gerechnet werden könne. Die Streiks hätten denſelben be- 
reits erheblich beeinträchtigt. — Der commandirende deutſche Ad⸗ 
miral Frhr. von der Goltz, welcher im Canal die Ankunft 
des deutſchen Schulgeſchwaders abwartet, iſt mit Depeſchen der 
berliner Regierung in London angekommen. — Der „Standard“ 
erfährt, die deutſche Regierung beabſichtige, mit England Unter⸗ 
handlungen anzuknüpfen zum Zweck amtlicher Anerkennung 
der Abgrenzung der deutſchen und portu⸗ 
gieſichen Gebiete in Oſtafrika. Sie hofft, England 
werde dieſe Abgrenzung anerkennen. 

Rutzland. Aus Petersburg kommt eine ganz merkwürdige 
Nachricht: Nach dortigen Zeitungen verſuchte ein Ehepaar die 
Beſtechung eines Miniſterialcopiſten zur 
Erlangung geheimer Schriſtſtücke. Das Ehepaar wurde verhaftet 
und man fand in ſeiner Wohnung Brieſe zweier fremden Geſandt⸗ 
ſchaftsattachee's. Nach einer anderen Angabe hat die bildſchöne 
Tochter des Ehepaares verſucht, durch einen Beamten des Ge- 
neralſtabes den neuen Mobiliſirungsplan der ruſſiſchen Armee 
zu erlangen. Die Panſlaviſtenblätter deuten ſchon an, Deutſch⸗ 
land oder Oeſterreich habe die Finger im Spiele. 

Braſilien. Die Regierung der Republik Braſilien hat be⸗ 
kanntlich die Trennung von Staat und Kirche 
verfügt. Dem entſprechend iſt nun in allen ſtaatlichen Schulen 
der Religionsunterricht aufgehoben. 
Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 17. April. (Doppelmord.) In Aufregung 
wurde heute unſere Bewohnerſchaft verſetzt, als ſich die Kunde 
von einem Verbrechen verbreitete, welches in Schöneich (Kreis 
Culm begangen worden iſt. Geſtern Abend nach 10 Uhr ſaßen 
die beim Chauſſeebau in Schöneich beſchäftigten Arbeiter in dem 
ihnen zum Schlafen angewieſenen Raum des Unrauſchen Gaſthauſes 
daſelbſt und ſprachen ſo tapfer der Branntweinflaſche zu, daß es 
ſpäter zu Streitigkeiten kam. Ein Arbeiter ſtieß einem ſeiner 

Collegen ein Meſſer in die Bruſt, ſo daß der Getroffene zu 

„Boden ſank. Die Freunde des Geſtochenen fielen nun über den 
Thäter her und unter ihren Schlägen ſtürzte auch er beſinnungs⸗ 
los nieder. Aerztliche Hilfe wurde ſofort von Culm geholt, 
jedoch iſt der Geſtochene ſeinen Wunden bereits erlegen, während 
an dem Aufkommen des Andern gezweifelt wird. 

N Marienburg, 14. April. (Am Eiſenbahn⸗ 
brücken bau) nehmen die Arbeiten rüſtigen Fortſchritt. 
Der zur Brücke führende Damm iſt bereits mit den Schienen 

belegt. Der andere Damm iſt auch ſchon zu beträchtlicher Höhe 
gediehen und zahlreiche Arbeiter ſind mit Erdanſchüttung hier 
fortlaufend beſchäftigt. Bei Pfeiler 4 nehmen die Maurerar⸗ 
beiten ungeſtörten Fortgang und der Pfeiler wird bald die 

erforderliche Höhe erreichen. Mit dem weiteren Fortſchreiten 
dieſer Arbeit wird demnächſt auch der Dampfer eingeſtellt werden 


müſſen, 
durch die ſchmale Oeffnung, 
durchbugſirt. 


welche gelaſſen werden muß, ſicher 


— Elbing, 18. April. (Der ſchöne Traum 
von der Uebernahme der Kriegsſchul⸗ 
den) aus den Jahren von 1806 — 13 auf den Staat ſcheint ſich 
bereits in bedenklicher Weiſe in ein Nichts auflöſen zu ſollen. 
Trotzdem der bezügliche Antrag der Abgg. Olzem und v. Eynern 
bei der Einbringung im Abgeordnetenhauſe eine jo warme Auf: 
nahme fand, hat, wie aus Berlin berichtet wird, die Budget⸗ 
commiſſion, an welche das Haus den Antrag zur Vorberathung 
verwieſen hatte, geſtern die Uebernahme der Kriegsſchulden auf 
den Staat abgelehnt. Bei der Verhandlung in der Commiſſion 
erklärte ſich Geh. Regierungsrath Lieber gegen den Antrag, da 
nach Anſicht der Staatsregierung weder ein Rechtsanſpruch noch 
Billigkeitsgründe vorliegen. Abg. Huene (Centr.) trat der Auf- 
faſſung des Regierungsvertreters bei, ebenſo Abg. Steffens (dfr.) 


mals bereits außergewöhnlich gute Leiſtungen gezeigt!“ 

j Lucie wandte ſich mit förmlicher Haft ab; ihr Zorn 
ihre Eiferſucht ließen ſich nicht länger beherrſchen. 
unerträglich!“ brach fie aus, ſobald fie die Stallung ver⸗ 
laſſen hatten. „Zwei Jagdpferde für dieſes Kind, und ich habe 
mich immer mit einem einzigen begnügen müſſen! Ich muß 
Tante Adelheid veranlaſſen, einzugreifen; eins dieſer Jagdpferde 
gehört entſchieden mir, aber es hat den Anſchein, als ob plötzlich 
ich Niemand und ſie Alles hier ſein ſollte.“ 

„Wäre es denn nicht nur natürlich, wenn ſie hier mehr 
gälte, da ſie doch des Grafen Tochter, und du nur deſſen an⸗ 
geheirathete Nichte biſt, Lucie?“ meinte Adrian Deveraur in 
begütigendem Tone. 

Lucie lachte in ihrer kurzen Weile, 

„Tochter, ja, aber was für eine Tochter! Jedenfalls iſt 
meine Mutter eine Dame von Geburt und mit meinem Vater 
rechtskräftig verheirathet geweſen, während man in Bezug auf 
jene Perſon, die Viola's Mutter war, gar nichts weiß. Wer 
kann behaupten, daß fie mit dem Grafen wirklich verheirathet 
war?“ 

„Lucie, Du ſprichſt da eine Anklage aus, zu der Du nicht 
die geringſte Berechtigung haſt!“ rief der Baron lebhaft. „Es 
bekümmert mich tief, daß Du Dich van Deiner vollkommen un⸗ 
gerechtfertigten Eiferſucht ſo weit hinreißen läßt!“ 

„Eiferſucht? Da muß ich denn doch ſehr bitten! Ich auf 
dieſes Geſchöpf eiferſüchtig? Gott im Himmel, Adrian, wie 
lächerlich! Wenn ich Etwas ſagte, was Dich ſolchen Schluß 
ziehen ließ, ſo war es jedenfalls nur ein Scherz. Nein, ſei über⸗ 

„zeugt, ich bin mir Deiner vollkommen ſicher!“ 
Vollkommen ſicher! Ja, ſie war ſich ſeiner vollkommen 
ſicher, die ſchöne Lucie von Metland . . 

Viola hatte inzwiſchen ſchmerzlich bewegt erfahren, daß ein 
treues Weſen von Schloß Cortell Abſchied genommen hatte, einen 
Abſchied für immerdar. Die alte Normann hatte im Frühling 
eine Lungenentzündung dahingerafft. Erſt jetzt begriff Viola, 


und 


Wie jetzt 


mit der Bitte, ſie in den Dienſt zu nehmen. 


„ welcher die auf der Nogat ankommenden Fahrzeuge N 


unter Hinweis auf Danzig, das mehr als Königsberg durch den 
Krieg gelitten, die Kriegsſchulden aber getilgt habe. Abg. von 
Eynern befürwortete den Antrag aus politiſchen Rückſichten und 
hielt es für eine Ehrenpflicht des Staates, die Kriegsſchulden der 
Communen zu übernehmen. Es half aber nichts, die Commiſſion 
vermochte ſich abſola nicht für den Gedanken zu begeiſtern. 

— Konitz, 16 April. (Viehmarkt.) Der heute bei 
günſtiger Witterung hier abgehaltene Viehmarkt war ziemlich 
ſtark beſchickt. Fette Thiere, ſowie junge Bullen, Rinder und 
Färſen wurden von den zahlreich erſchienenen Aufkäufern ſtark be⸗ 
gehrt und brachten hohe Preiſe. Für gute Milchkühe wurden 
210-240 Mk. und für leiſtungsfähige Arbeitspferde wurden 
400 - 500 Mk. bewilligt. 

— Schlochan, 17. April. (Scelettfund.) Bei den 
Plattirungsarbeiten neben dem hieſigen Schlachtgauſe wurde heute 
kaum 1½ Fuß tief in der Erde das vollſtändige Scelett eines 
erwachſenen Menſchen gefunden, 

— Juſterburg, 18. April. (Ein prachtvolles Me⸗ 
teor) ſah man in vergangener Nacht um 12 ¼ Ahr am jüp- 
lichen Himmel aufleuchten; es fuhr von links nach rechts in 
geringer Neigung herab, war ſcheinbar etwa fauſtgroß, hinterließ 
einen langen goldenen Schweif und verſchwand nach wenigen 
Augenblicken ſpurlos im Dunkel der Nacht. 

— Lautenburg, 17. April. (Die Arbeiter der 
Dampfſchneidemühlen) von Krebs und Koſch haben 
die Arbeit niedergelegt. Nachdem der Rädelsführer ſofort ent⸗ 
laſſen und den übrigen Arbeitern eine kleine Lohnaufbeſſerung 
zugeſtanden worden, wurde die Arbeit wieder aufgenommen. Wie 
es heißt, hat ein Agitator aus Königsberg die hieſigen Arbeiter 
aufgewiegelt. 

— Nuckel, 18. April. (Ein kleiner Roman aus 
dem Leben) wird aus Schubin berichtet. In ein Städtchen 
des Kreiſes kam kurz nach Oſtern ein einfach gekleidetes Mäd⸗ 
chen und ſtellte ſich den Schmiedemeiſter F.ſchen Eheleuten vor 
Obwohl das Mäd⸗ 
chen ohne Papiere war, von welchen ſie angab, ſie auf der Reiſe 
verloren zu haben, wurde ſie dennoch angenommen. Sie zeigte 
den beſten Willen und war überaus fleißig. Da erſchien am 
Mittwoch ein fein gekleideter ältlicher Herr bei Frau F. und er⸗ 
kundigte ſich nach einem jungen ſo und ſo ausſehenden Mädchen. 
Wie erſtaunte die Frau, als das Mädchen beim Anblick des 
Fremden mit dem Ausruf Papa in die Knie ſank und in Ohn⸗ 
macht fiel. Emma, ſo iſt der Name des Mädchens, war, wie 
ſich nun herausſtellte, die Tochter eines angeſehenen Beamten 
aus Berlin, welche einem gewiſſenloſen jungen Menſchen gefolgt 
war, der ſie in Schneidemühl verlaſſen hatte. Muthig ent- 
ſchloſſen hatte ſie, gänzlich ohne Mittel, ein Unterkommen als 
Dienſtmädchen geſucht. 

— Poſen, 17. April. (Polniſches Theater.) 
Aus dem Geſchäftsbericht der Aetiengeſellſchaft „Polniſches 
Theater“ iſt zu erſehen, daß während der letzten 8 Jahre die 
Ausgaben un 90 000 Mark die Einnahmen überſtiegen haben, 
alſo pro anno um 11 000 Mark. 

— Poſen, 18. April. (Die Gutsbezirke in der 
Provinz.) Das „Gemeindelexikon für die Provinz Poſen“ 
führt 2065 ſelbſtſtändige Gutsbezirke auf, deren Antheil an der 
Geſammtfläche dieſer Provinz 55,81 und an ihrer Bevölkerung 
(von 1885) 22,74 Procent beträgt. Die Aecker dieſer Gutsbe⸗ 
zirke nehmen 48 Procent der Ackerfläche, ihre Wieſen nahezu die 
Hälfte des geſammten Wieſenlandes, ihre Holzungen 9; aller mit 
Holz beſtandenen Flächen der Provinz ein. 


Jocales. 
Thorn, den 19. April 1890. 


— Perſonal veränderungen in der Armee. Dem Auditeur 
Wagner iſt die Garn.-Auditeurſtelle in Thorn, dem Auditeur Reuſcher 
die zweite Div.⸗Auditeurſtelle bei der 35. Diviſion — vom 1. April d. J. 
ab, übertragen. 

— Hülfslehrer. Mit dem Beginne des neuen Schuljahres am 
14. d. iſt beim Gymnaſium der Cand. prob. Timreck als Hilfslehrer 
eingetreten. 

— Turnverein. In der geſtern Abend nach dem Turnen bei 
Nicolai abgehaltenen Generalverſammlung der Turner wurde das neue 
Grundgeſetz für den hieſigen Verein, nach mebrmaliger früherer Be⸗ 
rathung und nachdem auch geſtern noch einige Abänderungen vorge⸗ 
nommen waren, definitiv genehmigt; daſſelbe ſoll demnächſt gedruckt 
werden. Sodann wurde beſchloſſen, den Gauturntag des Gaues, dem 
der Verein angehört, am 11 Mai in Thorn abzuhalten. Das Pro⸗ 
gramm für dieſen Tag iſt folgendermaßen keſtgeſetzt worden: Die Er⸗ 
. —— . ———— 


welche Lücke die gute alte Frau, die vor drei Jahren ſie ſo liebe⸗ 
voll und mütterlich begrüßt hatte, in ihrem Leben zurückließ. 

„Jetzt iſt Niemand da, um mich zu warnen, wie ſie es 
gethan hat“, ſagte das junge Mädchen mit zuckenden Lippen, 
während ihr Thränen in die Augen traten, „freilich Warnungen 
wie jene ſind nicht mehr u fügte fie, ſich fallend, mit 
einer Zuverſicht hinzu, welche ſie vielleicht nicht in jo hohem 
Grade gehegt haben würde, hätte ſie das Geſpräch vernommen, 
das der Graf an dieſem erſten Tage ihrer Heimkehr mit ſeiner 
Gemahlin führte. 

„Alfred kommt am Freitag zu uns“, ſprach die Gräfin, auf 
einen Brief weiſend, welchen ſie in Händen hielt, „er erwähnt, 
daß er morgen vom Gute ſeines Freundes aus, bei dem er eben 
weilt, ſich an der großen Jagd betheiligen werde. Wenn Viola 
dieſelbe alſo auch mitmacht, ſo müſſen die Beiden ſich treffen. 
Er ſcheint noch eben ſo eingenommen für eine Heirath mit ihr, 
wie er es vor Jahren war, und ich hoffe und wünſche, daß Du 
keine Einſprache erheben wirſt.“ 

Der Graf ſtand mehr denn je unter dem Einfluß ſeiner 
Frau: Seine Geſundheit hatte ſich mit den Jahren weſentlich 
verſchlechtert; ſeine Stimmung war in Folge deſſen ſehr nieder⸗ 
gedrückt und er fügte ſich gewöhnlich widerſpruchslos Allem, was 
ſeine Gattin wollte. ; 

„Er ift alt genug, um ihr Vater jein zu können“, wandte 
er jetzt doch kopfſchüttelnd ein. 

„Und was iſt daran gelegen? Hunderte von Heirathen 
l eben ſo großem Altersunterſchied, ſind ſehr günſtig ausge⸗ 
allen.“ 

„Aber, wie Du Dich erinnern wirſt, ſchrak Viola vor dieſer 
Ehe zurück, als man fie ihr vor Jahren vorſchlug!“ widerſprach 


einem Manne gezwungen werde, der ihr verhaßt iſt.“ 

Die Gräfin lächelte. 

„Gewiß nicht, lieber Freund, das liegt auch gar nicht in 
meiner Abſicht. Viola iſt älter und zweifelsohne auch vernünfti⸗ 


er noch einmal. „Ich will nicht, daß mein Kind zur Ehe mit 


ſcheinenden werden bei Nicolai begrüßt, machen alsdann mit einigen 
ortskundigen Führern einen Spaziergang durch die Stadt, um deren 


-Sebenswürdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. Von 10—1 Ubr dauert 


die Beratbung des Gautages, woran ſich zwangslos für den Einzelnen 
das Eſſen ſchließt. Von 3—5 Uhr Nachmittags findet im Victoriaſaale 
ein kleines Turnen ſtatt, zu welchem nur eingeladene Zuſchauer Zutritt 
haben. Den Beſchluß des Tages macht ein gemeinſames Zuſammenſein 
im Vereinslocale. — Sodann beſchloß der Verein folgende Turnfahrten 
Am 27. April nach Sängerau (Abmarſch Mittags 2 Uhr am Krieger 
Denkmal), im Mai nach Culmſee, im Juni nach Oſtrometzko, im Juli 
nach Schönſee, im Auguſt nach dem Weichſelthal und im September 
nach Ottlotſchin. > 

— Freiwillige Feuerwehr. In der Generalverfammlung am 
Donnerſtag wurde der Caſſenbericht erſtattet, nach welchem die Ein- 
nahme 200 Mk., die Ausgaben 134 Mk. 50 Pf. betrugen. Das Defieit 
in der Caſſe iſt bis auf 31 Mk. 30 Pf abgetragen. seit angelegt 
ſind im Vorſchußverein 247 Mk. 35 Pf. Im letzten Jahre wurde die 
Wehr gerufen bei drei Großkeuern, einer Allarmirung und machte 12 
Steiger⸗ und 12 andere Uebungen. In der Vorſtandswahl wurden 
ſämmtliche bisherigen Mitglieder wiedergewählt. 

— Uferbahn. Die Handelskammer iſt von der königl. Direction 
der Oſtbabn benachrichtigt worden, daß die Ueberführungsgebühren der 
Oſtbabn auf die Weichſeluferbahn in Zukunft bedeutend erniedrigt 
werden ſollen, was den Anträgen der Handelskammer vollſtändig ent⸗ 
ſpricht. Näheres über die Ermäßigung beſagt das Inſerat in heutiger 
Nummer. 

— Mehr Licht in 3. Wagenclaſſe. Wie mebrere Zeitungen 
berichten, ſollen in der Folge für die preußiſchen Staatsbahnen Per⸗ 
ſonenwagen dritter Claſſe beſchafft werden, welche neben den beweglichen 
Thürfenſtern in jedem Coupé noch mit vier feften Seitenfenſtern (wie 
in 2. und 1. Claſſe) verfehen find, 

— Der Schiffsverkehr auf der Weichſel iſt nach warſchauer 
Berichten dieſes Frübiahr auffallend ſchwach. Die Stückgüterladungen 
ſind ſebr geringe. Die erſten von Danzig nach Warſchau abgelaſſenen 
Kähne kamen nur bis Nieszawa (zwiſchen Thorn und Wloclawek), dort 
mußten ſie umgeladen werden, da bei dem niedrigen Waſſerſtande die 
Fahrzeuge mit voller Ladung nicht weitergeben konnten. Auch von 
Warſchau aufwärts berricht faſt gar kein Verkehr. Die Perſonenbe⸗ 
förderung iſt indeſſen auf der ruffiſchen Weichſel wie immer eine ſehr 
bedeutende, beſonders auf der Strecke Warſchau- Plock. 

— Landwirthſchaftliches. Die „Weſtpr. landw. Mitth.“ ſchreiben: 
Abermals kann von einer den weiteren Fortſchritten der Vegetation 
recht günſtigen Woche berichtet werden, denn die Temperatur hieit ſich 
der Jahreszeit angemeſſen zwiſchen — 2 und ＋ 10 R., ſodaß die 
Pflanzen weder durch ſtarke Nachtfröſte beſchädigt, noch durch übergroße 
Wärme zu unverbältnißmäßig ſchnellem Wachsthum veranlaßt wurden. 
Dabei brachte der 14. d. einen ſehr fruchtbaren, milden Regen von 
11 mm., welcher das gleichmäßige Aufgeben aller ſchon der Erde anver⸗ 
trauten Sommerungen ſchnell berberführen und die gute Beſtockung der 
Wuterſaaten weſentlich unterſtützen wird. Auch das Gras auf Wieſen 
und Weiden ſprießt ſchon mit Macht hervor und kann man mitunter 
bereits an Beginn des Weideganges denken; leider ſieht man nun aber 
auch in den friſchen Kleeſeldern ſehr deutlich die zahlreichen Feblſtellen, 
welche die abnorme Dürre des vorigen Frühjahrs verurſacht bat. Mit⸗ 
unter, wenn gar zu wenig Pflanzen auf dem Felde zu finden ſind, wird 
ſich ja noch Umpflügen des ganzen Kleeſchlages und Neubeſtellung defiel- 
ben mit Senf, Wicken, Wundklee oder anderen ähnlichen Futtergewächſen 
empfeblen; in bei Weitem den meiften Fällen dürfte aber dazu kaum 
mehr zu ratben ſein, ſondern man muß ſich mit der wenig erfreulichen 
Ausſicht auf eine nur halbe Kleeerndte, fo gut es gebt, einzurichten 
ſuchen. Bei dem milden Wetter dürfte die Beſtellung der Zuckerrüben 
bald ihren Anfang nehmen. 

— Aufgefundene Granate. Geſtern Nachmittag iſt im Garten 
des Cbauſſceauſſevers Jabn, an der Leibitſcher Cbauſſee, beim Umgraben 
des Landes, ea einen Spatenftid tief, eine gefüllte Granate aufgefunden, 
welche den Lauf des Geſchützes, den äußeren Anzeichen nach zu urtbeilen, 
bereits paſſirt bat, jedoch nicht erepiit iſt. Auf welche Weile dieſes ger 
fäbrliche Geſchoß dort bingekommen ift, bleibt räthfelhaft; im vorigen 
Jahre wurde derſelbe Garten ebenfalls umgegraben und mit Kartoffeln 
beſtellt, wobei nichts gefunden wurde Von dem Vorfall iſt der Com⸗ 
mandantur Anzeige erſtattet. 

— Schwurgericht. In der geſtern Nachmittag begonnenen 
Sitzung wurde gegen das Dienſtmädchen Antonie Piwonska aus Stei- 
nau wegen Kindesmordes verbandelt. Die Verhandlung mußte jedoch 
auf beute vertagt werden, weil einer der Herren Geſchworenen vorher 
als Sachverſtändiger in dieſer Sache thärig war; daher bildete dieſe 
Anklage beute den erſten Berhandlungsgegenſtand. Während der Ver⸗ 
bandlungen war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Geſchworenen 
verneinten die Schuldfrage, und es erfolgte die Freisprechung. — In 
zweiter Sache wurde gegen den früberen, nicht ſtändigen, Poſtbilfsboten 
— — — ꝶ.—ͤ—i on un 


ger geworden. So wird ſie ſich nicht mehr gegen Das ſträuben, 
was wir als recht und zweckmäßig anſehen. Alfred hat die tollen 


Jugendſtreiche hinter ſich und wird gewiß einen Muſterehemann 


abgeben. Ueberdies wirſt Du mir zugeſtehen, daß es von unbe⸗ 
rechenbarem Vortheil wäre, wenn Titel und Vermögen vereint 
bleiben könnten.“ 

Das war der Beweggrund, durch welchen ſie ihn ſtets zu 
75 90 7 verſtand; blieb es doch der höchſte Wunſch ſeines Le⸗ 

ens, daß nach ſeinem Hinſcheiden, da er nun einmal keinen 

Sohn hatte, Viola Herrin auf Schloß Cortell ſein würde. Das 
aber war nur durch eine Heirath mit ihrem Vetter, dem Majo⸗ 
ratsherrn, zu erreichen. Im Grunde widerſtrebte ihm dennoch 
dieſe Heirath, die ſein einziges Kind an einen Mann, der ein 
verlebter Roué und der doppelt jo alt wie fie war, feſſelte, au 
das Heftigſte, aber ſein Ehrgeiz war bei der ganzen Angelegen 
heit ſo gewaltig im Spiel, daß er ſich dagegen ſträubte, die Sache 
in richtigem Licht anzuſehen. Seine Gattin that das Uebrige, 
ſein Gewiſſen zu beſchwichtigen. 

„Jedenfalls will ich nicht, daß das Kind zu irgend etwas 
gezwungen werde“, entſchied er jetzt. „Macht ſich die Sache von 
ſelbſt, ſo will ich Nichts dagegen einzuwenden haben.“ 

„Sie wird ſich von ſelbſt machen!“ entgegnete die Gräfin. 
feſt entſchloſſen, das Ihrige dabei in ſolcher Weiſe zu thun, daß 
es in den Augen ihres Gatten den Anſchein haben mußte, als 
ſei wirklich Alles von ſelbſt ſo gekommen. 

„Ich bin das erſte Mal zu voreilig geweſen“, ſagte ſie ſich 
mit ſebſtgefälligem Lächeln, „ich werde das zweite Mal daran 
denken und klüger zu Werke gehen. Schon ſehe ich das goldige 
Vöglein im Netz und die Hand, die daſſelbe zugezogen hält. 
Lucie hat Recht! Jenes Mannes Weib, und ſie iſt ſchlimmer 
daran, wie der freie Waldesvogel im engen Eiſenkäfig. Aber 
was thut das? Sie muß aus dem Wege, weil ich ſie fürchte, 
jetzt mehr, denn je, — weil ich ſie fürchte und haſſe!“ 

\ (Fortſetzung folgt.) 


Guſtav Gehrmann wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung ver- 
G war ſeit 7. Juni v. 3 


bandelt. Der Sachverhalt iſt folgender: 
als Hilfsbote am Poſtamt Mocker beſchäſtigt. 
wurden ihm 40 Mk. aus der dortigen Poſtcaſſe 


er am 17. Innuar einen Geldbrief mit 15 Rubel Inhalt, 


Conſtantin Langner zu Kl. Mocker abzuliefern hatte. Beide Geldſen⸗ 
dungen behielt G. für ſich, indem er die Namensunterſchriften fälſchte 
und die Eintragungen in das zur Controlle beſtimmte Buch unterließ 
Eine dritte Unterſchlagung beſtand in der Entwendung von Poſtwerth⸗ 
zeichen, die er in amtlicher Eigenſchaft erhilet, im Betrage von 7,54 M. 
Der Angeklagte war der That geſtändig, gab aber an, durch ſeine be⸗ 
drängte Lage zu dieſem Vergeben veranlaßt worden zu ſein. Ende Ja⸗ 
nuar wurde ibm infolge Scheidung feiner Ehe feine Caution von 200 
Mk. beſchlagnahmt; ferner ſollten ihm fortan 22,50 Mk. für Unterbal- 
tung feiner Frau und die üblichen 5 Mk. für Kleidung abgezogen wer⸗ 
den, ſodaß ihm von ſeinem Gebalt nur eine geringe Summe übrig ge⸗ 
G. wurde am 2. Februar flüchtig, theilte jedoch auf ſei · 
ner Wanderung in einem Dorfe bei Deutſch-Krone einem Gensdarmen 
feine Unterſchlagung mit und wurde hierauf bebufs gerichtlicher Unter- 
ſuchung hierher transportirt. — Gehrmann wurde zu einem Jahr Ge⸗ 
— Die dritte Anklage richtete ſich gegen den 


blieben wäre. 


fängniß verurtbeilt. 
Kätbner Julius Pohl aus Koncewis wegen Vergebens gegen $ 
Während der Verhandlung war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


176. 


Aus Nah und Jern. 
(Für Scatſpieler.) Daß im „Ramſch“ alle drei 


Spieler nach Beendigung des Spieles gleichviel Augen zählen, 


iſt ein Fall, der in der Geſchichte des Scatſpiels zu den that⸗ 
ſächlich ſeltenſten Seltenheiten gehören dürfte. Dieſer Tage hat 
er ſich bei einer ſoliden Scatpartie in Berlin zugetragen. Jeder 
der drei Spieler hatte 38 Points; 6 lagen im Scat. Die 
Karten ſaßen folgendermaßen: Die „Vorhand“ hatte: Carreau⸗ 
Bube, Treff 10, Treff 7, Carreau 10, Carreau 8, Pique 10, 
Pique⸗König, Coeur⸗König, Dame und 9. In der zweiten „Hand“ 
waren vereinigt: Pique⸗Aß, Bube, 9 und 8, Treff⸗König und 
8, Coeur⸗Bube, 9, 8 und 7. Der dritte Scatſpieler hatte: 
Carreau⸗Aß und Dame, 9. Im Saat lagen Treff Bube und 
Carreau König. Wie die Stiche fielen, wird hoffentlich jeder 
unſerer ſcatſpielenden Leſer ſelbſt herausfinden können. N 
*(Lohnbewegung.) In Königsberg haben mehrere Firmen 
beſchloſſen, den Ausſtand der Arbeiter am 1. Mai mit einer vier 
wöchentlichen Schließung ihrer Etabliſſements zu 
beantworten. — Die Beſitzer dortiger Vengnügungs⸗ 
etablijjements, in welchen die Maifeier abgehalten wer: 
den ſoll, müſſen am 1. Mai ihre Localitäten ſchließen, weil die 
Kellner ſtreiken werden. Aus dem oberſchleſiſchen 
Kohlenſchacht Petſchkowic z iſt ein Streik ausge⸗ 
brochen. Militär iſt dorthin beordert. Auf den Kaliwerken bei 
Aſchersleben haben alle ſiebenhundert Arbeiter ihre Thätigkeit 
eingeſtellt. — Der Streik im Oſtrauer Bezirk hat co⸗ 
loſſale Ausdehnung gewonnen. 30 000 Bergarbeiter und an 
20 000 Hütten⸗ und Fabrikleute feiern. In Oſtrau und Wit⸗ 
kowitz wurde das Militär mit Steinen beworfen und machte von 
der Schußwaffe Gebrauch. An zwanzig Arbeiter ſind verwundet. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Der Streik dehnt 
ſich immer noch aus, 14 Bataillone Infanterie und vier Schwa⸗ 
dronen ſind bereits im Ausſtandsgebiet anweſend. Verhandlun⸗ 


Verdingung. 

Die Lieferung von 690 ebm Reihen» 
pflaſterſteinen und 160 ebm geſpreng⸗ 
ten Feldſteinen ſoll, gebotenen Falls 
in mehreren Looſen, das Loos jedoch 
nicht unter 150 ebw, im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung nach Maß- 
gabe der im Reichs⸗ und Staatsan⸗ 
zeiger Nr. 176 und 177 vom Jahre 
1885 bekannt gegebenen Bedingungen 
für die Bewerbung von Arbeiten und 
Lieferungen und der allgemeinen Ver⸗ 
tragsbedingungen vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen (Ange 
bot und beſondere Bedingungen) können 
im dieſſeitigen Amtszimmer in den 
Geſchäftsſtunden eingeſehen, auch gegen 
Erſtattung der Selbſtkoſten von 0,50 
Mk. brieflich gegen poſt⸗ und beſtell⸗ 
geldfreie Einſendung des Betrages be⸗ 
zogen werden. — Die Angebote ſind 


bis Donnerſtag, 1. Mai cr. 
Nachmittags 4 Uhr 
verſiegelt, mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Lieferung von Pflaſter⸗ und Fun⸗ 
damentſteinen“ an die Unterzeichnete 
e Be 
uſchlagsfri ochen. 
e 17. April 1890. 


Königl. Eiſenbahnbau⸗ 
Inſpection. 


Oeffentliche = 
freiwillige Verfteigerung. 
Dienftag, 22. April d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Hauſe Neuſtadt Nr. 247 
2 Tr. vis-A-vis der blauen Schürze 
eine vollſtändig eingerichtete Wirth⸗ 

ſchaft beſtehene aus: 
Sopha, Stühle, Tiſche, Spinde, 
Spiegel, Bilder, Bettgeſtelle, 
Küchengeräthe pp. 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 

gleich baare Bezahlung verſteigern. 

Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verkauf von altem Lagerſtroh 


Loos jedoch nicht unter 


und 177 vom Jahre 
gegebenen Bedingungen 


gen und der allgemeinen 


terzeichnete einzuſenden. 


Zuſchlagsfri 


Oeffentliche 


daß die 


Nachmittags 3 Uhr kann ſofort eintreten bei 


bereits im Gange, doch 


Verdingung. 

Die Lieferung von 320 Tauſend 
Hintermauerungsziegelſteinen und 51 
Tauſend Verblendziegelſteinen ſoll, ge⸗ 
botenen Falls in mehreren Looſen, das 


Stück, im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung nach Maßgabe der im 
Reichs- und Staatsanzeiger Nr. 176 


werbung von Arbeiten und Lieferun⸗ 


dingungen vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen (Angebot 
und beſondere Bedingungen) können im 
dieſſeitigen Amtszimmer in den Ge⸗ 
ſchäftsſtunden eingeſehen, 
A be 9 10 en von 0,50 
Yk. brieflich gegen poſt⸗ und beſtell⸗ 
geldfreie Einſendung des Betrages be-| MT Bestellungen per Postkarte. 
zogen werden. — Die Angebote ſind 
bis Sonnabend, 3. 

Nachmittags 4 Uhr 
verſiegelt, mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Lieferung von Hintermauerungs⸗ 
und Verblendziegelſteinen“ an die Un⸗ 


3 Wochen. 
Inowrazlaw, 17. April 1890. 


Königl. Eiſenbahnbau⸗ 
Inſpection. 


Zwangs verſteigerung. 

Am Dienſtag, 22. April er 

Vormittags 10 Uhr a 

werde ich in der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

einen Regulator, ein Sopha mit 
rauem Bezug und einen Tiſch 


Thorn, den 19. April 1890. 
Bartelt, 


a Gerichtsvollzieher. 
Ein ordentl. Mädchen, 


t - 
Montag, 21. April 1890 f ſteht, 5 8 ver 


* Allerlei) In Berlin nimmt 


Gent hat ein ſiebzigjähriger Rentier, 
alten Schweſter zuſammenlebte, 


40 Perſonen Brandwunden erlitten. 


Berlin, 18. April. 


Handels Nachrichten. 
Städtiſcher Centralviehhof. 
Bericht der Direction. Geſtern und heute ſtanden zum Verkauf 


die 


Bewegung, 
einen allgemeinen Geſchäftsſchluß ein⸗ 
immer weitere Ausdehnung an. Auch viele 4 


‚gen wegen Lohnaufbeſſerung und Verkürzung der Arbeitszeit find 
iſt noch keine Einigung erzielt worden — 
Am 31. Januar er. Auch in Prag hat ein Streikcrawall ſtattgefunden. 
zur Ausbändigung an 
den Maurer Auguſt Klabuhn zu Gr. Mocker übergeben; ferner erbielt Sonntag 
den er aa treten zu laſſen, 
Engroß⸗Firmen haben ſich damit einverſtanden erklärt. — In 
welcher mit ſeiner ebenſo 
dieſelbe mit einer Axt er⸗ 
ſchlagen. Der Mörder iſt wahnſinnig. — Nach einer Mel⸗ 
dung aus Petersburg wurde das Gebäude der Polizeidirection 
in Oranienbaum bei Petersburg in Brand geſteckt, wobei 
acht Poliziſten und zwei Kinder den Tod fanden, und mehr als 


am 


Danzig, 18. April. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 123183 Mk. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 137 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd. 188 Mk. 

Roggen loco unverändert, ver Tonne von 1000 Kiloar. grobkörnig 

per 120pfd. inl 158 Mk. Reaulirungspreis 120pfd lieferbar 

inländiſcher 157 Mk., unterpoin. 107 Mk., tranfit 108 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter eontingentirt loco 521, Mk. Gd. 
per April⸗Mai 52°, Mk. Gd., nicht eontingentirt loco 32], 
Mk. Gd, per Apru-Mai 32] M. Gd. 


Königsberg, 18. April. 
Wenn inländiſcher nicht gehandelt, ruſſiſcher ruhiger 
Roggen matter. 
Spiritus (pro 100 1. a 100% Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 54,25 Mk. Gd., 
nicht contingentirt 34,00 Mk. Gd. 


m 


Amtlicher 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 19. April 1890. 


462 Rinder, 1229 Schweine. 1003 Kälber, 35 Hammel. — Von St. | Deromes| Term. wnndrig Be⸗ ; 
Rindern wurden nur ca. 200 Stück geringer Qualität zu den an | u | eu te wölka. We 
ungefähren Preiſen des vorigen Montagsmarkts umgeſetzt; der 18. 2hp |. 747,0 | 224 NE 2| 6 
Schweinemarkt verlief bei weichenden Preiſen matter als vorigen up | 747,1 TJ 16,2 NE 2 | 1 

Montag. I. 59, II. und III. 54—58 Mk. pro 100 Pfund mit | 19. ha | 749,5 | + 115 INE I 


20 Procent Tara. — Der Kälberhandel 


Hammel blieben, wie immer 
ganz ohne Umſatz. 


geſtaltete 
als Montag. I. brachte 60—65 für ausgeſuchte 

II 56-58, III. 50 — 55 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — 
an dieſem kleinen 


Thorn, 18. April 1890. 


Wetter warm. a 
5 Alles pro 1000 Kilo ab per 
a 


U 178 Mt 


Weizen, 
be 


Bahn. 


ſich ruhiger Waſſerſtand der Weichſel am 19. d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 1,00 m 


Stücke mehr; 


Freitagsmarkt! 


geſchaͤftslos, 125/6pfdb. bell 173 Mk., I20pfd. 


Roggen, flau, obne Geſchäft 121pfd. 153 Mk., 124 öpfd. 155 Mk. 


Gerſte, Futterwaare 120 
Erbſen, Futterw. 139 - 142 Mt. 
Hafer, 157— 163 Mt. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 


Berlin, den 19. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwankend. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 
Weſipreußiſche Prandbriere 3½ proe. 
Disconto Commandit Antbeile 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen: April⸗Mai 2 
September-October 
loco in New⸗Pork } 
Roggen: loco 8 5 5 1 0 
April⸗ Kai 5 7 j 
Juni⸗Juli x 
\ Seplember⸗Oetober 
Nüböl: April⸗ Mai 
September⸗Oetober 
Spiritus: äver loco. 8 
70ex loco 


70er April Mai BEE 
70er Auguſt-September 8 5 
Reichsbank⸗Disront 4 pCt. — Lombard⸗Zinsf 


Ungarwe 


50 Tauſend I Träger, 
Eiſenbahnſchienen, 
ement, 
1885 bekannt . 
für die Be⸗ Rohrgewebe, 
Vertragsbe⸗ rg 
Baubeſchl 
empfiehlt 


auch gegen Berliner 


Wai cr. 


üſche 


wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge⸗ 


plättet bei 
Brückenſtr. 13. 


und Sauerkra 


1 Vorzügliches 


empfehlen 


mind. 2000 Mk. ſof. verk. u. 
werden. Off unt. Nr. 1000 


geſucht u. neben Born & Dee 
an 


J. Globig, Kl. Mocker 


223,30 
222,90 
101,60 
656,20 
69 
99,29 
216,30 
171,20 
196 
185,75 
97,25 
65, 
165,50 
162,70 
154, 


53,30 
33,90 
33,50 
34,60 


uß 4½ reſp. 5 pCt. 


ine 


in bekannter Güte empfiehlt 
M. H. Olszewski. 


CCC ͤv 
Fröbelſcher Kindergarten. 
Für die Sommermonate den Kin⸗ 
dern einen angenehmen Aufenthalt im 
geboten. 
nehme entgegen 
Töchterſchule) 1. G 
Breiteſtr. 51, II Tr. 


üge 


Franz Zährer. 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


I 


L. Milbrandt, 


Hof. 


Dill ſurken 


ut 


bei 
M. H. Olszewski. 


flaumenmus 
A. G. Mielke & Sohn. 


9 j : 
öffentlich meiftbietend gegen baare Jah ee A. G. Mielke jun. 
lung verſteigern. Ein ſich ſehr gut rent., auf d. Vorſt. 
hierſ. bel. Grundſtück, welches z. Anl. 
eines jed. Geſchäfts ſich vorz. eignet, 
ſoll — jedoch ohne Vermittler — unt. 
ſehr günft. Bed. u. geg. e. Anzahl. v. 


un. 


übergeb. 
i. d. Exp. 


ocker Nr. 246, 


iſt eine 
Wunſch 


vermieth. 


auf der Jacobs Esplauade. A. Kotschedoff Soul u W 1257 
. 5 Benutzung e. g. geflanzten 
Garnifon-Bermoltung, Moser, J Obſt⸗ und Blumengarten zu 


69,10 
56,60 


125 Mk., Mittelw. 127135 Mk. 


19. 4. 90. 18. 4. 90 


222,80 
222,30 
101,50 

66,20 


164,50 
161,70 
154,50 
68,40 
56,30 
53,60 
33,90 
33,60 
34,70 


Berlin, 


Neue Wilhelmstrasse Ia. 


3 Minute 


Garten 


Jahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 


Harzer Kauarienvogel, Hohl⸗ 
Klingelroller, mit tief Pfeifen, Flöten 
u Knorre, 
Neubauer, Lehrer, Brombergerſtr. 14. 


Jubrleule 
erhalten dauernde Beſchäftigung beim und 
Maurermeiſter 


Soppart, Badeftr, 50. 


Einen tüchtigen 


PienzHölk] 


Inowrazlaw. Neben dem bekannten hieſigen ſtädtiſchen 
Soolbade bekommt unſere Stadt eine neue Wafjerheil- und Kur⸗ 
anſtalt, welche für Alle, die Heilung von chroniſchen Leiden ſuchen 
oder für die Kräftigung ihrer Kinder etwas Gründliches thun 
wollen, Intereſſe hat. Der in weiteren Kreiſen bekannte Arzt 
Dr. med. Werschauer eröffnet dieſe Heilanſtalt am 1. Juli. 
Die mit einem ärztlichen Penſionat für Knaben und Mädchen 
verbundene Anſtalt iſt mit allen Hilfsmitteln der modernen 
Therapie ausgeſtattet und die in jeder Beziehung mit größtem 
Comfort eingerichtet. Erwachſene und Kinder, welche in die An⸗ 
ſtalt aufgenommen werden 
handlung ihres Leidens, werden vorzüglich verpflegt und genießen 
den möglichſten Erſatz für das Leben in der Familie. Wenn wir 
noch hinzufügen, daß die Pre ſe für den ganzen Aufenthalt eins 
—ſchließlich der ärztlichen Behandlung, Benutzung ſämmtlicher 
Apparate ꝛc. äußerſt mäßig gehalten ſind, ſo hoffen wir dadurch 
immer mehr Leidende und Erfriſchung Suchende zum Gebrauch 
einer Kur in Dr. Warschauers Waſſerheil⸗ und Kuranſtalt 
im Soolbad Inowrazlaw zu veranlaſſen. Keiner wird die An⸗ 
ſtalt, deren Leiter ausführliche Proſpecte auf Verlangen gern 
überſendet, unbefriedigt verlaſſen. 

durch veraltete Ver⸗ 


Athemnoth und Luftmangel rs veraltete wer 


rufen, machen Tauſenden von Menſchen das xeben zu einer faſt uner- 
träglichen Laſt. In dieſen Fällen werden Fay’s Gchte Sodener 
Mineral-Pastil en, gewonnen aus den Salzen der zur Kur ges 
brauchten beräbmten Gemeinde⸗Quellen No. III. und XVIII., mit bes 
ſonderem Erfolge angewand weil fie durch ihre intenſive Schleimab⸗ 
ſonderung, durch ihren woblthätigen Einfluß auf die afficirten Organe 
der Bruſt die nachtbeiligſte Wirkung vecſchaffer Zu beziehen durch alle 
Apotheken und Droguen à 85 Pfg. die Schachtel. 


Wir bringen hiermit zur 
Kenutuiß, daß die Königl Eifen- 
bahn Direction zu Bromberg 
auf den Autrag der Har dels⸗ 
kammer die Ueberführgebühr 
vom Bahnhof Thorn nach der 
Uferbahn widerruflich von 5 M. 
auf 3 Mark herabgeſetzt hat 
und daß dieſe Ermäßigung vom 
20. d. Mts au in Kraft tritt. 

Thorn, 19. April 1890. 
Die Hacdelskammer f. Kreis Thorn 

Herm. F. Schwartz. 


Die 
Kellerränmlichkeiten 


in unſerem Hauſe Nr. 88, welche ſich 
zu jedem Gewerbebetrieb ſehr 
gut eignen, ſind ſofort preiswerth 
zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung, 1. Etage, beſtehend 
aus 8 Zimmern nebſt Zubehör, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom Iten 
October d. J. zu vermiethen. 
Emil Liebchens Ww,, 
4 Hohe Straße 159,60. 
Ein Wohnung 1 Tr. hoch, von 2 
Zimmer, Küche, Entree u. Keller⸗ 
raum zu vermiethen. 
Culmerſtr. 309/10. 
Eine 
herrſch. Wohnung 1. Etage 
beſtehend aus 4 gr. Zimmern, 1 Alkov. 
Zubehör mit Waſſerleitung iſt per 
ſofort zu vermiethen. 
Georg Voß, Baderſtr. 


(garni) 


n von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


Anmeldungen 
im Kinderg. (höhere 
ang 1 Thür und 


Clara Rothe. 
Schmerzloſe 


Culmerſtraße. 


— 


u. 


empf. von 8 bis 12 Mark | 


Fulmerſtraße 
möbl. Zimmer ſofort. 
Stuben, Küche und 


cher 


judjen = 5 1 6 

; Sommerwohnung, von ſofort zu 

Thorn. e au vermiethen. Gärtnerei Hintze, 
In Mocker it ein Holzſta Philoſophenweg. 


mit Ziegeldach zum Abbruch u ine möbl. Wohn. eh 5 
und eine Wieſe zu ver⸗ Ein möbl Wohn. u. Schlafzim. m. 


verkaufen 


ſep. Eingang u. Balkon billig zu 


pachten. Nähere Auskunft ertheilt derm. Tuchmacherſtr. 187/88, 3 Tr. 


wu” Bäderiitafe 257 1 aa 

vom 1. Mai 1. u 1 Etage getheilt Alter Markt Nr. 300 
oder im Ganzen zu vermiethen. 

Ein möblirt. Zimmer mit auch ohne 


Koſt 


Nr. 395 III, vorn. 


W. Sulta 


a. 


Kleine? Wohnung z.ı derm. Baderfir. 167 


— die 1. Etage zum 1. October z. verm. 

2 Rud. Tarrey. 

Mauerſtr. Sl und Cabinet von jofort zu 
) vermiethen Strobandſtr. 74. 


ſof. zu vermieth. 


finden daſelbſt die ſorgfältigſte Be⸗ 


m 


Opern-Ensemble 


in Thorn. 
Dienſtag, den 29. April 1890 


Eröffnungs-Vorſtellung: ng 
Margarethe. 


au Aufführung gelangen ferner: Barbier, Carmen, Czar und 
immermann. Don Juan, Fine Hochzeit, Fra Diavolo, 
Freiſchütz, 7 Jüdin, Lohengrin, Luſtige Weiber, 
Zannhänfer, Trompeter, Wilpſchütz, Zauberflöte. 
Preise der Plätze: 


Königlicher Hoflieferant 
Seldenwaaren-Fabrik, Mode- und Nanufacturwaaren etc. 


Berlin Leipziger Strasse 87. SW. Berlin 
Telephon 1100. vn Telsphon 1100. 


Berlin S.W. 


Fan 


reich Hüätririen Preisbuch 


Im Vorverkauf in der Buchhand⸗ 3 

ö lung des Herrn W. Lambeck: An der Abendkaſſe: 
enthaltend das Loge und Parquet Mk. 2,25. Loge und Parquet Mk. 2,50. 

Parterre Mt. 1,00. Parterre Mk. 1,25. 


verzeichniss 
der 


f Neuheiten 


Frühjahr und Sommer 
in seidenen, wollenen, halbwollenen und baumwollenen Kleiderstoffen — Sammeten und 
Plüschen — Spitzen, Spitzenstoffen und Volants — fertigen Kleidern, Regen- und Pro- 
menaden-Mänteln, Paletots und Umhängen jeder Art, Morgenröcken — Tüchern, Echarpes, 
Plaids, Jupons, Schürzen, Schirmen, Fächern — Reise-, Schlaf- und Wagendecken — 
Leinen, Tischzeugen, Handtüchern, Elsasser Baumwollwaaren für Wäsche und Nögligee — 
seidenen und leinenen Taschentüchern jeder Art — Gardinen, Teppichen, Tischdecken, 
Möbel-Cretonnes etc, 


ist erschienen 


und wird auf Wunsch gratis und frei zugesandt. 


Die Liſteſzum Zeichnen von Abonnements für Loge und Parquet 
auf 16 Vorſtellungen zum Preiſe von 30 Mark liegt in der Buchhandlung 
des Herrn Walter Lambeck aus. 


Decaden werden nicht verausgabt. 

Das Orcheſter beſteht aus erſten Kräften der Danziger Stadt⸗ 
Theater Capelle. 

Die erſten 8 Vorſtellungen finden im Sommertheater des Herrn 
Holder- Egger (Volks- Garten), die weiteren Vorſtellungen im 
Vietoria⸗Saal (R. Genzel) ſtatt. 

Hochachtungsvoll 


H. schwarz. 


Vor dem Bromberger⸗Thor BE 


Heute und folgende Tage von ½8 Uhr an 
2 — Tl ae Zauber⸗Theater 2 


8 Große Vorſtellung. 
8 Kadiva - Sy - Ben - da - Beys Wunderwerke. 
Auftreten von Aladia, der Schlangenbeſchwörerin vom Fluſſe des Hydius. *— 
Abwechſelndes Programm. 
Proben, Modebilder und “este Ee von 20 Mark an eker Hochachtend Die Direetiou. 


— TER EEE — —— . i Zu den bevorſtehenden Einſegnungen empfehle das 


a Thorner Aelangbuc). 
EN; N E i 15 h U u m 4 90 0. C0 in allen er gel und ID in ver- 


ſchiet en Preiſen. 
Modewaaren, Confeetion, Wäsche. Ernst Lambeck, 


Verlagsbuchhandlung. 
Die Neuheiten der laufenden Saiſon find in reichſter Auswahl am Lager. A r 
Im eigenen Atelier werden ire ee 


Costüme und Mantel KMinerätsiässbfsFnhrik Max Pünchera, 
jeden Genres unter Leitung einer neu engagirten erſten Directrice auf das Allerbeſte nach Strobandstrasse Nr. 15 5, 


neueſten Schnitten und Modellen unter Garantie für tadelloſen Sitz angefertigt. — empfiehlt Selter wasser mit destillirtem Wasser bereitet, 
. Gefl Aufträge werden rechtzeitig erbeten, damit prompte Lieferung erfolgen kann. 80 Syphons, Patentflaschen und grünen Korkflaschen. 


SAA r — ... Brauselimonaden, ein erfrischendes, wohlschmeckendes Getränk, 
— — —— 


Wir zeigen hierdurch an, daß in der RMEEMMREEEM EEE. Himbeer-, Apfelsinen- und Citronensaft. 
Stadt Thorn nur Ns master er KERKRRRERRRRARHIRKARRKHERTRANRHR 
nach allen Gegenden franeo. 
dem Allein verkauf unſeres Gebräus ü A Harn iu 7 H 
für Thorn und Umgegend betraut iſt. Stoff für einen vollkommenen gro» | 3 Mtr. Stoff h einem feinen Anzugin Niemer 4 u. Satt f er- - Gef ch äft 


Ino 


err J. Schlesinger A ꝙ EN ED 
9 9 Einem hochgeehrten W die ergebene Anzeige, daß ich das, ſeit 
Berlin, 15. April 1800. tod. kl. carirt, modernſt. 


direct Bier von uns bezieht, und mit 
1 nd 33 Jahren von mir betriebene 
ßen Herrenanzug in den verſchie⸗ | dunkel geſtrei 
Attien⸗ Brauerei⸗Geſellſchaſt 2 denſten $ Farben. Muft., tragb. b. Sommer u. Winter. 


meinem Sohne übergeben habe. — Für das Vertrauen, welches mir bisher 


mein Unternehmen unterſtützen zu wollen. Es ſoll mein eifriges Beſtreben 
ſein, bei ſtets guter und reeller Waare auf ſolide Preiſe zu halten. 
10 Indem ich bitte, 105 Zone Vater bisher geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich übertragen zu wollen, zeichne 
Thorn, im April 189 Hochachtungsvoll 


ächte Weſte in lichten und dunklen ][kommenen waſchechten und ſehr 
R dauerhaften Herrenanzug. 


Zu 5 Mark Inu 9 Mark 


3¼ Meter Buzling zu einem Anzug, ges 


im Engros & Detail, außerdem: 
Grubuver Lager⸗ Bier, | 
Münchener Spatenbräu, aus der 
Brauerei von Gebr. Sedlmayr. 
J. Schlesinger. 


Friedrichshöhe Zu 2 Mark Zu 4 Mark 80 Pf. geſchenkt wurde, ſage hier meinen beſten. Dank und bitte, daſſelbe auch auf 
vormals Patzenhofer. Stoff in geſtreift, carirt und allen | Stoff zu einem vollkommenen Da- meinen Sohn übertragen zu wollen. 
Farben, hinreichend zu einer Her» menregenmantel in heller oder dunk⸗ Thorn, im April 1890. 
Beiugnehmend 15 obige Anzeige | renhoſe für jede Größe. ler Farbe, ſehr dauerhafte Waare. K. Schliebener- 
offerire: 2 E 
u 1 Mark Zu 6 Mark 60 Pf. 
Patzenhofer⸗ 2 Bier | Stoff für eine vollkommene, waſch⸗ Engliſch Lederſtoff für einen voll⸗ Bezugnehmend auf obige Anzeige, bitte ich die geehrten Herrſchaften 


3 Meter Diagonal⸗ Stoff für einen eignet für jede Jahreszeit und tragbar bei 


3 errena mittlerer Größe in A ueften Farben, 
Täglich f friſchen | Gran, Marengo, Olive und Braun. 1 aun, gie h pP aul Scliliebener. 
N { 1 f Ae age N mit Eisenpanzerrahmen u 
2 Meter Diagonal. Stoff, befonders | 3 Meter kräftigen Buxkingſtoff 5 pa 8 hei 
Ul U an ı PiamimoS;\.n{Kepetitions Mechanik 
empfiehlt 
Stoff zu einer Joppe, paſſend für _C. 3. Gebaulr, 2. Gebaulr, ‚Königsberg i. Er. 1 Br 
empfiehlt d braun Ueb d t 
m. H. Olozeweki. _ jede Jahre zei 15 2 raun, net € ia > auerhafte Zieg elei⸗ Park. Schützenhaus. 
7 er 55 = 20. April 1890. Garten⸗Salon. 
Großes Sonntag, den 20. April er. 


zieher in jeder denkbaren Farbe und 
zu jeder Jahreszeit tragbar 8 e n 


Militär. Concert Strei 6 


von der Capelle des Inft.⸗Regts. v. d. 


oncert 


u 10 Mark Zu 16 Mark 50 Pi. 
I. 1 II eT. | Stoff zu einem hochfeinen- Ueber⸗ Stoff zu einem Feittagsanzug aus 
| 
| 
N 


Zweiräder, Dreiräder, 


geeignet zu einem Herbſt⸗oder Früh⸗ für einen ſoliden praktiſchen 
in Weinſtuben, ſowie friſchen jahrspaletot in den verſch. Farben.. Anzug 
Zu 3 Mark 75 Pl. a 7 Mark 
Waldmeiſter Meter ſchweren Stoff für 


5 Zu 13 Mark 1 Zu 9 Mark Marwitz (8. Pom) Nr. 61. von der Capelle des Infanterie⸗Regts 
Sicherheitsräder u. Zubehör 31, Meter imprägnirten Stoff in | 21, Meter imprägnirten Stoff in Anfang 4 Uhr. von Borcke (4. Bomm.) Nr. 21. 
äumen, zu en 
a um 142 Prei 1 allen Farben zu einem Anzug; echte allen Farben zu einem Paletot ‚echte Entree 30 Pf. Anfang 7% Uhr. mg 
6 . bi . ch & & Sohn. waſſerd Waare, neueſte Erfindung. waſſerd. Waare, neuefte Erfindung. f 35 N 8 u. 10 20 hr 
0 n gl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 
— 5 feht fer veichbaltises 2 hochfeinen Tuchen, — — FOREEEEEE Müller 
Bau lang I ze, e e Euer Ohne Wee e Zuge Landwehrverein. Könige, Mil dar Winnie 
rn Stoffe aſſe offe, . — 
Sintaple felfinen und allen, 40 fe eee 0 Ae malen, I wer läge Montag, d. Per Abends 8 Uhr Sonntag Nachm. 
j u elo offe, fo ehrtuche entuche 
itronen alen öttungen Patte Week er Kae Hanpt-V erſaumlung friſche Waffeln. 
erhalten und empfehlen Beſtellungen werden alle franco ausgefübrt. bei Nicolai. Von 4 Uhr ab muſikaliſche Un⸗ 
„ G. Mielke & Sohn. Muiter mach allen Gegenden franco Der Vorſtand. terhaltung. 
rn. Mielke jun Adresse: Tuchausstellung NENNE a m i e A. eee 
onäre finden freundl. Aufna ur 2 iſt ſofort oder ſpäter zu 
. 233, III. 2 ...... ⅛⁰ũw—, a u erkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Stg. 1 M. 8. J. v. m. Z. z. v. Schillerstr. 410, 3 410, 3 Tr. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Zyoca. — Deuck und Verlag dec Rutpsbahrcuferei ei von Ernst Lambeck in D 


(Beilage, Extrabeilage, Iuuſtrirtes Sonutageblatt 


ben, die kommenden Winter aufgeführt werden kann.“ 


Beilage der 


Ein Beſuch bei Noffini. 
Nachdruck verboten.) 

Der Director des Theaters der Königin in London, Lum⸗ 
ley, gedachte, dem Publicum eine Winterüberraſchung zu bereiten, 
und benutzte ſeine Ferien 1850 während des Aufenthalts der Kö⸗ 
nigin Victoria in Schottland in aller Stille zu einer Reiſe nach 
Italien um Roſſini in Bologna zu beſuchen und ihm womöglich 
für ſchweres Geld eine neue Oper abzupreſſen. 

In Bologna angekommen, will ſich der Director ſofort dem 
Maeſtro ſelbſt vorſtellen. ohne ihm vorher ſeinen Namen ſagen 
zu laſſen, aus Furcht, Roſſini möchte ſein Vorhaben errathen und 
ihn gar nicht annehmen. Er ſucht Roſſinis Wohnung auf, und 
eine Dienerin öffnet ihm die Thür. Sie ſagt ihm, es ſei für 
ihn ein glücklicher Zufall, daß ihr Gebieter ſeine Sieſta heute 
ſehr zeitig beendet babe. „Denn“ — ſetzte ſie hinzu — „mein 
Herr läßt ſich von Niemand ſtören, und ich habe ſtrenge Ordre. 
ihn nie zu wecken, und wenn es auch der Papſt oder der öſter⸗ 


reichiſche Kaiſer wäre, der ihn ſehen wollte.“ Mit dieſen Worten, 


führte die Servante den Herrn Director in einen beſcheidenen 
Salon, in welchem unter anderen Möbeln auch ein Piano ſtand, 
das aber lange nicht geöffnet ſein mochte. Denn außer dickem 
Staube war es mit verſchiedenen Gegenſtänden bedeckt, die nach 
und nach dahingekommen und nicht wieder weggenommen worden 
ſein mochten. 

Roſſini lag behaglich in einem großen Lehnſtuhle, und ſpielte 
mit zwei prächtigen Katzen, einer rothen und einer weißen, die 
ihm auf Knie und Schulter ſaßen. Der berühmte Maejtro ließ 
es ſich deutlich merken, daß ihm die Störung nicht lieb ſei, und 
daß er lieber in ſeinem Fauteuil geblieben wäre. Doch er erhob 
ſich, entließ die Katzen und ſah den Beſucher mit jenem fragen⸗ 
den Blicke an, der etwa ſagen will: „Mein Herr, was verſchafft 
mir die Ehre, von Ihrem Beſuche behelligt zu werden?“ Lum⸗ 
ley nannte ihm kurz ſeinen Namen. 

„Lumley?“ fragte Roſſini und ſah zur Decke auf. „Ich 
bitte um Entſchuldigung, aber ich muß geſtehen, daß ich dieſen 
Namen nicht kenne.“ Das war ein böſes Wort, theils weil es 
die Eigenliebe des Beſuchers verletzte, theils weil es bewies, wie 
ſehr Roſſini der muſikaliſchen Welt entfremdet war“, Sie ſind Eng⸗ 
länder?“ fragte Roſſini. „Ja, mein Herr! Sollte dieſe Eigen⸗ 
ſchaft in ihren Augen eine ſchlechte Empfehlung ſein?“ „Gewiß 
nicht! Die Engländer ſind zwar ſehr neugirige und oft ganz in⸗ 
diserete Reiſende, aber fie haben doch auch ihr Gutes. Sie 
find unerſchrockene Seelen und geſchickte Angler. Können Sie 
angeln, mein Herr? Ich thue jetzt nichts als angeln. Sie ſoll⸗ 
ten mir willkommen ſein, wenn ſich Ihr Beſuch aufs Angeln be⸗ 
zöge.“ „Das iſt der Fall,“ antwortete Herr Lumley. „Ich komme, 
Ihnen einen neuen Angelhacken anzubieten, der Ihnen hoffentlich 
zuſagen wird.“ 

Er zog nun ein großes Portefeuille aus ſeiner Taſche und 
zeigte dem Componiſten ein ganzes Buch voll Banknoten. 

„Was ſoll das heißen?“ fragte Roſſini. 

„Das bedeutet, daß ich Director der londoner italieniſchen 
Oper bin und mit dieſem Haken eine neue Partitur angeln will. 
Ich biete Ihnen vorläufig 100 000 Franken in Banknoten als 
Prämie an, wenn ſie mir binnen zwei Monaten eine Oper 5 
„Ein 
ſchönes Geld!“ wiederholte Roſſini und zog ein Geſicht wie ein 
ſchnalzender Gourmand. „Oder wünſchen ſie lieber Gold 2“ 
fragte Lumley. „O nein! Ich habe alle Achtung vor dem eng⸗ 
liſchen Papiergelde und meine, daß es jeder anſtändige Mann 
hochſchaßt. e N 

„Alſo nehmen Sie mein Anerbieten an?“ „Gott behüte! 
Ich möchte eher böſe werden. Es ſchickt ſich nicht, daß Sie ſo 
hereinſtürmen und die Ruhe eines alten Mannes ftören, der nichts 
wünſcht, als daß man ihn in Frieden läßt. Und iſt denn Noth 
um Componiſten, daß Ihr mich in meinem Aſyle aufſucht? Sind 
keine neuen aufgeſtanden? Und was iſt aus den alten gewor⸗ 
den 2 Da war, wenn ich mich recht beſinne, ein gewiſſer Meyer ⸗ 


beer, ein Preuße, glaube ich, und dann ein gewiſſer Auber, und erfreut ⸗darüber, fügte dann aber hinzu, daß ihr dieſe reiche Gabe; 


Holzverkaufsbekanntmachung. Beſen und Bürjten, 


Auf das Quartal April / Juni cr. e 
haben wir für die Schutzbezirke Gut⸗ cc 15 85 


tau und Steinort folgende Holzver⸗ 
kaufstermine angeſetzt: 


Donnerſtag, 24. April d. Is. Scheuerbürſten, 

Vorkittags 10 Uhr e 

im Suchowolski'ſchen Kruge zu Ter an „ 
au, handfeger, 


Nee 
Donnerſtag, 29. Mai d. Is. 
Vormittags 10 Uhr 
im Blum'ſchen Kruge zu 
Donuerſtag, 26. Juni d. 
Vormittags 10 Uhr 


38 x Kopf⸗, 


gleich baare Bezahlung gelangen 
aus dem Schutzbezirke Guttau: 
Alter Einſchlag Jagen 97: 48 Rm. 
Kiefern⸗Kloben. 
Neuer Einſchlag Jagen 794: 2 Eichen 
und 105 Stück Kiefern Bauholz,, 
Brennholz je nach Bedarf u. Nachfrage.. 
aus dem Schutzbezirk Steinort: 
Alter Einſchlag Jagen 109b, 121b zu 
ermäßigten Taxpreiſen: 
80 Rm. Kiefern⸗Reiſig J., Jagen 127: 
7 Rm. Reiſig II. 

Neuer Einſchlag: Brennholz aus den 
Schlägen und aus der Totalität je 
nach Bedarf und Nachfrage. 

Thorn, den 31. März 1890. 


Der Wagiſtrat. 


zu verm. 


Kardätſch en, 


W 
Möbelklopfer, 
Haax- und Zabnbürſten, Nagelbür⸗ 
ſten, Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, 
. I Elfenbein, Schildpatt und Horn empfiehlt 
im Jahnk e'ſchen Oberkruge zu Penſau. in größter Auswahl zu billigen Preiſen. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen | Beftellungen werden aufs Reellſte ausgeführt. 
P. Blasejewski, 
Bürſtenfabrikant. 
Eliſabethſtraße 8 


Guttau, Kleiderdünften, Möbelbürſten, 


cen Ex.port-Cie. 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 


als französischer. . 
Man verlange stets Flaschen-Ktiquettes mit unserer , 


Firma, 
‚Direoter Verkehr nur mit Wioderrorkäuferm. 


Eine herrſch. Wohnung 


per 1. Oetober er. Coppernicusſtraße 
Franz Zähre”. 


Sonntag, den 20. April 1890. 


Thorner Zeitung Nr. 92. 


noch ein halb Dutzend andere, die ihre Sachen gar nicht ſchlecht nicht um das Geringſte mehr Freude bereite, als wenn die ärmſte 


machen. Sie haben alſo auch das Geſchäft aufgegeben? Nun, 
das freut mich; ich mache ihnen mein Compliment.“ „Keines⸗ 
wegs, ſagte Lumley. Sie komponiren noch, und mit vielem 
Glück.“ Und der geſchickte Diplomat erzählte eifrig von Meyer⸗ 
beers neueſten Erfolgen, um die Ruhmſucht des Maeſtro aufzu⸗ 
ſtacheln. Aber er blieb gegen den Ruhm ſo gleichgültig, wie 
gegen das Geld. 

„Es geht nicht“, ſagte er, „es geht durchaus nicht. Ich habe 
nicht die geringſte muſikaliſche Idee mehr, mein Kopf iſt erſchöpft. 
Es thut mir leid um Ihretwillen, und ich danke Ihnen ſür Ihre 
Aufmerkſamkeit. Bleiben Sie zum Eſſen bei mir; Sie ſollen 
einen Fiſch koſten, den ich geangelt habe. Dann glückliche Reiſel“ 
Alle Bemühungen Lumleys, einen anderen Beſcheid zu erhalten, 
blieben fruchtlos. 


Aus Nah und Fern 


(Zur Ausführung der Laufübungen) im Turnunter— 
richt hat der Cultusminiſter eine Anweiſung ergehen laſſen, der 
wir Folgendes entnehmen: Am beſten geſchieht dies im Freien, 
auf feſtem, ſtaubfreiem Kiesboden oder kurzgehaltenem Raſen an 
kühlen, windſtillen Tagen. Mäßige Winterkälte ſchadet nicht; bei 
rauhen Oſt- und Nordwinden ſoll nicht gelaufen werden, in keinem 
Falle gegen den Wind. Die am meiſten zu übende Form des 
Laufes iſt der Dauerlauf. Er darf anfänglich nur für kurze 
Zeit (bis zu 2, höchſtens 3 Minuten) geübt werden, iſt aber 
allmählich immer mehr auszudehnen, auf 5, 10 bis 15 Minuten, 
auch in den Formen des Kunſtlaufes im Kreiſe, in der Achſe, in 
der Spirale. Im Freien iſt auch der Schnelllauf (als Wettlauf) 
vorzunehmen, zuerſt nur für kurze Entfernungen (in den erſten 
Turnjahren auf 35 bis 70 Schritt, ſpäter bis 150 Schritt) in 
gerader Richtung, mit Umkehren und im Kreiſe. Gelegentlich 
ſind auch Abwechſelungen in den Laufformen zu üben, wie 
Springlauf, Lauf mit Knieheben oder Unterſchenkelheben, Galopp⸗ 
lauf und Kiebitzlauf; oder der Lauf iſt mit Belaſtung auszuführen, 
mit Armthätigkeiten zu verbinden oder über Hinderniſſe (in Ver⸗ 
bindung mit Springen, Voltigiren, Klettern) zu leiten. An die 
eigentlichen Laufübungen ſchließen ſich die Laufſpiele an. Haſchen 
oder Zeck, ſchwarzer Mann, Bärenſchlag, Jagd, Schlaglaufen, den 
Dritten abſchlagen, Barlauf und ähnliche ſind Spielformen, welche 
in angemeſſener Auswahl für die verſchiedenen Altersſtufen immer 


anregenden und wirkſamen Beſchäftigungsſtoff darbieten werden.“ 


* (Der Schatten der Kaiſerin.) Mit einer Beharrlich⸗ 
keit, die ihn weder auf ihre drohenden Unannehmlichkeiten noch 
auf die weiteſten Entfernungen Rückſicht nehmen läßt, heftet ſich 
ein berliner Kaufmann, Namens Bonn, an die Familie der Kai⸗ 


ſerin Friedrich. Wo immer die Kaiſerin mit ihren Töchtern auf⸗ 
daß er ſeine Aufmerkſamkeiten 
der Prinzeſſin Victoria zuwende. Er iſt nicht aufdringlich, nicht un⸗ 


‚taucht, iſt auch er. Man ſagt, 
beſcheiden. Es genügt ihm, ſich der hohen Dame, deren Farbe er 
nach der Art der Minneſänger erkoren, ſchweigend in den Weg 
zu ſtellen, bis es ihm eines Morgens vielleicht ergangen wäre wie 
dem ſeligen Leander. Herr Bonn war in San Remo, in London, 


in Athen. Ueberall mußte er ſich die Ausweiſung aus dem Bez! 


reiche der kaiſerlichen Familie gefallen laſſen. Indeſſen, er läßt 


Familie 10 Pfennige gäbe; ja, fuhr die hohe Frau fort, ſie wün⸗ 
ſche, daß auch der Aermſte der Gemeinde einſt ſagen könnte, daß 
er ein Eigenthumsrecht an der Kirche habe, und wäre es nur 
ein kleiner Bruchtheil von dem Kalke, der zu ihrem Bau verwen⸗ 
det werde. Es ſollten hier alle die Familien namhaft gemacht 


werden, welche nur 10 Pfennige geſpendet hätten, und eine Liſte 


derſelben ſollte beim Aufbau eingemauert werden. 

„( Wettſtreit zur Verbeſſerung der Lage der Ar— 
beiter, Cöln 1890.) Ausſtellungsfeld neben Flora. Die Lei⸗ 
tung vorgenannten Wettſtreites hat bei dem Herrn Oberpräſiden⸗ 


‚ten. der Reinprovinz die Genehmigung zu einer Verlooſung von 


100 000 Looſen nachgeſucht. Der Gewinn, den dieſe Verlooſung 
abwirft, ſoll als Stiftungsfonds eines Deutſchen Vereines vom 
goldnen Kreuz Verwendung finden. Dieſer Verein ſoll für den 


Arbeiter das werden, was der Verein vom „Rothen Kreuz“ für 
den Soldaten 
Deutſchland für die Förderung der Löſung der ſocialen Frage von 


iſt. Zweifellos wird die Bildung deſſelben in 
größtem Werthe ſein. — Ein ſolcher Verein dürfte mehr als alles 
Andere das Feld der freien Liebesthätigkeit, welche Se. Majeſtät 
der Kaiſer als weites Gebiet zur Verbeſſerung der Lage der Ar— 
beiter bezeichnet hat, fruchtbar machen. Er kann gerade da helfen, 
wo Kirche und Staat wegen ihrer Organiſation und Verantwort⸗ 
lichkeit Ausgaben gegenüber oft nicht, oder nicht rechtzeitig eingrei⸗ 
fen können. Für die Bildung dieſes Vereins ſei hierdurch die erſte 
Lanze gebrochen. 

Allerlei. — (Ueber die Verheerungen welche, der 
Wirbelſturm) in der nordamerikaniſchen Stadt Lousville ange: 
richtet hat, iſt ſchon berichtet worden, doch ſind verſchiedene Ein⸗ 
zelheiten noch von beſonderm Intereſſe. In der maſſiven, drei: 
ſtöckigen City-Halle zu Louisville hatten ſich die Mitglieder meh⸗ 
rerer Geſellſchaften zu ihren Sitzungen eingefunden. In den un⸗ 
teren Räumen war eine Tanzſchule eingerichtet, wo 75 Schüler und 
deren Angehörige zum fröhlichen Tanze verſammelt waren. Als das 
ſchreckliche Unglück herein brach, waren eben 200 Perſonen in dem 
Gebäude, die unter den Trümmern begraben wurden. Eine Frau 
Kelly, die mit einem Armbruch und leichten Körperverletzungen da⸗ 


von gekommen war, erzählt, der Zuſammenbruch des Gebäudes 


wäre ſo ſchnell gekommen, daß ein Entrinnen unmöglich geweſen. 
Beim erſten Krachen des Gebälks, des Mauerwerks ſeien die An⸗ 
weſenden Perſonen in wilder Haſt nach den Ausgängen geſtürzt. 
Die Schwächeren habe man erbarmungslos zu Boden getreten und 
über ihre Körper hinweg die Thüren zu erreichen geſucht. Bevor 
auch nur ein Einziger entfliehen konnte, ſei das Gebäude mit 
furchtbarem Getöſe zuſammengebrochen. Unter den Trümmern der 
Bedachung fand man die Leichen von fünf Frauen. Die nächſten 
dreißig Opfer, welche ausgegraben wurden, trugen keine Spur ei⸗ 
ner Verletzung und waren augenſcheinlich in den Ruinen eines 
qualvollen Erſtickungstodes geſtorben. Die Gasleitungsröhren des 
Gebäudes waren gebrochen und hatten Vielen den Tod gebracht. 
Während das Rettungswerk rüſtig gefördert wurde, ertönte plötz⸗ 
lich von den Lippen der erbleichenden Arbeiter der Feuerruf. Im 
nächſten Moment brachen aus den Ruinen, denen durch Wegräu⸗ 
men des Schuttes ein Luftzug zugeführt wurde, helle Flammen 
hervor. Das Feuer verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit und 
zwang die Arbeiter, die Trümmer zeitweilig zu verlaſſen. Mit 


ſich nicht abſchrecken. Als geſtern Kaiſerin Friedrich mit ihren dem Vorrücken der Flammen brachen die verzweifelten Hilferufe 


Töchtern in Frankfurt a. M. ankam, entſtieg Herr Bonn wieder 
demſelben Zuge. Mit einer Gelaſſenheit, die nur durch die Ge⸗ 
wohnheit erklärlich iſt, ließ er ſich bis zur Abreiſe der Kaiſerin 
nach Homburg durch die Polizei in Obhut nehmen, um dann nach 
Berlin zurückbefördert zu werden. Man wird von dieſem Schatten 
der kaiſerlichen Familie vorausſichtlich noch oft hören. 
(Spenden.) Als der regierenden Kaiſerin von dem Ein: 
gang einer ſehr bedeutenden Spende für den Bau einer neuen 
berliner! Kirche Mittheilung gemacht wurde, äußerte ſie ſich ſehr 


er, 


ichsbürſten, 


Aufer, 


9 


500 Jahr alte berühmte üchte 


* 
—ͤ—— ——— 


u. Schwäche, Koli 
Aufſtoßen, Ekel, ne da 
Leber⸗ u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. f. 


n ſaſt allen Apotheken & 1 Mk., gr 


ll Das Buch 
per Poſtkart 
* 


0. Bek. bill. z. v. Heil.⸗Geiſtſtr. 176 IT. A zu verm. 


Robert u 


empfiehlt als Speeialität die 


Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 
Zug-Jalousien, 
(D. R. P. 9624) 


Roll-Laden, 


Roll-Jalousien, 
(D. N. P. 2432) 
in anerkannt vorzüglicher Oualität 
und Ausführung. 


ſlehen zu Dienften, 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei 1 und Darmkatarrh, Magenkrampf 
„Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
elbſucht, Milz,, 


Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
e Jacobstropfen — kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jet. Flaſche angegeben 
haben i „ Fflaſche 2 


u 
„Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. 
e entweder direkt ober bei einem der endſtehenden Depofiteure. 


Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. m; 


Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 
J. Rybicki, Culm; Bernhard Huth. Gneſen; W. Koszutski, Tremeſſen. 


1 mobl. Sim. in. jep. Eing. mit auch 1 möbl. Zim. u Ca 


der lebendig begrabenen Opfer von Neuem aus. Händeringend und 
machtlos umſtand die Rettungsmannſchaft die glühende Bahn, den 
Scheiterhaufen der Verunglückten. Erſt nach langer Zeit ge⸗ 
lang das Löſchen der Flammen und nun konnte man in den 
rauchenden Trümmern weiter arbeiten. Mittags ſtieß man auf die 
Räume der Tanzſchule. Zahlreiche jugendliche Geſtalten lagen dort 
todt oder gräßlich verſtümmelt umher. Bald darauf brach das 
Feuer von Neuem aus, welches den Reſt der Verunglückten einen 
ſchrecklichen Tod bereitete. 


— ä — — — — 


Fabrikate von 


Au 6 4 
Künſtliche Zähne 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpaſſens 
angefertigt. 
Zahnſchmerz 
ſofort beſeitigt u. ſ. w. 


K. Smieszek, 
Denutiſt. 


Preisliften und Zeichnnugen 
neben der Apotheke. 


Vn e: 


Empfehle mein Lager ſelbſigearbei⸗ 
teter Polſtermöbel als: 


Garnituren in Plüſch, glatte 
und gepreßte Schlaffophas, 
Divaus, Chaiſelong's ꝛc. 

Federmatratzen werden auf Be 


W 


w. 


Man beſtelle daſſelbe 


Ce} 


gefertigt. Bei Abnahme neuer Sophas 

werden alte in Zahlung genommen. 
F. Trautmann, Capezierer, 

Seglerſtraße 107, n. d. Officier⸗Caſino. 


b., ev. mit Bek., 
Schillerſtr. 406, II. 


Neuſtädt. Markt 257 


ſtellung gut, dauerhaft und billig an⸗ 


nn 


Wan Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


2 Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs-Geſetz⸗Blatt S. 31) vorge⸗ 
ſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane aus⸗ 


geführt werden. 
Impfplau. 


Nr Stadtviertel bezw. Tag u Stunde 
Schule. Ort der Impfung 
Impfung Beſichtigung. 
1 [Alte u. u Eulmer-Borftad t| 
rſtimpfung. Gaſthaus von 226.4. Nm. 3 U. 5.5. Nm, 3 Uhr 
2 Jacobs⸗Vorſtadt Schule ai ac ; 
Wiederimpfung. Zacobs-Vorſtadt. Schule. 26.4. Nm. 4 u. 5.5. Nm. 4 Uhr 
3 Jatobs-Vorſtadt Erſtimpfung. Jacobs-Vorſtadt, Schule. 26.4. Rm. 4½ U. 5.5. Rm. 4½ U. 
4 | Bromberger Vorſtadt⸗Schule 
Wiederimpfung. Bromb.-Vorftadt-Schule, 28.4. Rm. 4 U 6.5. Nm. 4 Uhr 
5 | Bromberger-Vorftadt 1. Linie, | 
Fiſcherei, Winkenau, Grünhof | 
Erſtimpfung. | do. 28.4. Nm. 5 U. 6.5. Nm. 4 Uhr 
6 | Bromberger-Borftadt 2. Linie 
impfung. do, 129.4. Rm. 4 U. 7.5. Nm. 4 U. 
7 Bromberger Vorſtadt 3. Linie | 
Erſtimpfung. do. 29.4. Nm. 5 U. 7.5. Nm. 5 U. 
8 fultſtadt 1. Abthl. Nr 1. bis incl. | 
230 Erſtimpfung. Rathhausſaal. 1.5. Nm. 4 u 8.5. Nm 4 U. 
9 Neuſtadt 1. Abthl. 1 bis incl 
200 Erſtimpfung. do. 15 Nm. 5 U.] 8.5. Am. 5 U. 
10 ltſtadt 2. Abthl. 231 bis incl. 
469 Erſtimpfung. do. 2.5. Nm 4 Uu 9.5. Nm. 4 U. 
11 Neuſtadt 2. Abthl. 201 bie 
karl on. ar u. 
achzügler Erſtimpfung. 5 N ig; 2 
10 Knabe de do 2.5. Nm. 5 U.] 9.5. Nm. 5 U 
ederimpfung. ü i 29, . . 5 3 
15 Raben em. Shut Bürgerſchule 29.4. Bm. 10 U | 7.5 Bm. 10 U 
iederimpfung. ? 29.4. J 5. vu 
14 an uns Realſchule do 29.4. Vm. 11 u. 7.5. Um 10½ u 
Wiederimpfung. Gymnaſium. 29.4. Vm. 12 U.“ 7.5. Vm. 11 U. 
15 Jüdiſche Schule Wiederimpfung ici. ak 3 Tr. i. d. * 23 
Wohnung d. Kreisphyſikus 
Dr. Siedamgroßki. 2.5. Bm. 8 U. 9.5. Bm. SU. 
16 Ehrlichſche Schule do. Ehrlich'ſche Schule. 2.5. Vm. 11 U. 9.5. Bm. 11 Uhr 
17 Mädchen⸗Elementar⸗Schule 
Wiederimpfung. Mädchen- Elementar-⸗Schule 2.5. Vm. 10 U. 9.5. Vm. 10 Uhr 
18 Hoh. Töchterſchule Wiederimpfg.] Höhere Töchterſchule. 2.5. Vm 11¼ U. (9.5. Vm. 11 ½ U. 
19 Mädchen-Bürgerſchule do. do. 2.5. Bm. 12 U. 9.5. Vm. 11¼ U. 
Indem wir dieſen Plan bierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch 
das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetbeilt, 
1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 


} des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderfabres 
ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden bat. 

In dieſem Jahre find allo alle im Jabre 1889 geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lebranſtalt oder einer Privarihule mit Ausnahme 
der Sonntags⸗ und Abendſchulen innerhalb des Jabres, in welchem der Zbaling 
das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
letzten fünf Jabren die natürlichen Blattern überſtanden vat oder mit Erfolg 

geimpft worden iſt. 5 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jabre 1878 ge⸗ 
boren find, revaccinirt. 

$ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6. ſpäteſtens am achten Tage nach der 
Impfung deia impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 5 

& 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern 
mittelft der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die 
9 ee e und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 
unterblieben iſt. 

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 lonen obliegen⸗ 
den Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark 
beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefoblenen obne 
geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ier 
folgenden Geſte dung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe 
bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beftralt. 0 

Dielen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes hinzugefügt. 

1. Der für den biefigen Imyfbezrt beſtellte Impfarzt iſt der bier Breiteſtraße 
Nr. 454 wohnhafte Königliche Kreis⸗Pbyſtkus Dr. Siedamgrotzky. 

2. Außer den im Jabre 1889 und 1878 (etr. & 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern 
find auch die Kinder zur Impfung und Revaccınation zu ſtellen, welche im Jahre 1859 
wegen Krantbet oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaccinaton 
zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten 
Impfung und Revaceination beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem 
vorſtebend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern 
und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder obne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundbeit nicht geimpft werden 
können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt ges 
impft worden find. 5 er 

4. Die vorftebend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem 
Fabe ſpäteuens bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 

5 Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch Diejenigen Kinder anzuzeigen, 
welche von einem anderen arzt geimpft reſp. reva einirt werden jollen. 
. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anftedender Krankheiten, 

aſern, Dipbtberitis, Croup, Keuchbuſten, Fleckthypbus, roſenartige Entzündungen zur 

mpfzeit vorkommen, Dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 
auch baben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 
e Die Impflinge find mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum 
Impftermin zu ueitellen 43 
8. Die Benellzettel find zum Impftermin mitzubringen. 
Thorn, den 10. Apru 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Preuß. Lotterie⸗Looſe 


2. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 6.—8 Mai 1890) verſendet gegen Baar: 
Ori ½ à 156, ½ à 78, ¼ à 39, ½ & 19,50 Mark. (Preis für 
2, . u. 4 Klaſſe: „ à 240, 4 120, / à 60, ½ à 30 Mk.), ferner 
kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen 
Preuß. Original⸗Looſen pro 2. Klaſſe: / à 15,60, ½6 
% & 1,95 Mk. (Preis für 2., 3. u. 4 Klaſſe: '% 26, 


ꝙ% 3,25 Mk.); ferner: 
5 Schloßfrelheit⸗Lotterie⸗Looſe m 
k. 


1) Jedes Kind vor dem Ablaufe 


6 13, õ— L 6,50, 


3. State: (Ziebunn: 2; Mal 1890. Hauptgewinn: 300 000 
%% ar Oetainal⸗Kauflooſe 3. wlaffe: / a 90, Ya a 46, . 8 23, „all, 
Ortainal-Kauflooſe 8. Kıaffe für 3, 4. u. 5. Klaſſe berechnet; ½ 198, ½ 100, ½ 50, 
7 25 Dar’; ferner Ambeukauflooſe # Klaſſe mit weiner Unterſchrift an in meinem 
Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: ½ 8 68,60, ¼ & 31,80, ½ a 16,20, / & 8,40, 
i 42, Mark. Antheil = Volllooſe für 3., 4. u. 5 Klaſſe berechnet: % 100, , 50, 


% 28 ißt, 14, 7 Mt. 5 
arl Hahn, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, W., Neuenburger⸗Straße 25. (gegr. 1868.) 
— — —— 


1 Hofwohnung, 2 Piecen, 1 gewölb⸗ 
fenſter, zum Comtoir paſſend, gleich] 1 ter Keller, 1 Stall vom 1/4. zu 
Culmerſtr. 309/10. "vermiethen. Louis Kalischer. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. 


Er Zimmer, parterre, mit Schau⸗ 


zu vermiethen. 


wie Scharlach, 


a 7,80, ½ à 3,90, vollkommen neutral mit Boraxmilch- 


5 Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


billigster. | 


Oeffentliche Aufforderung. S seuae 
H. Schneider, 


Die diesjährigen Frühjahrs ⸗ Controll ⸗Verſammlungen finden ſtatt: 


* 


in Thorn am 21. April d. J8. Vorm. 9 Ubr für die Webrleute 1. Aufgeb. Ider Land⸗ R 

eg 2. „ wong Rama, it „Neſerpiien bevölke⸗ Atelier 

„ „ „ 22. „Vorm. 9 m m Erlag-Referviften dung. Breltestr. 53 (Rathsapstheke.) 2 
Ina Ray Igel ET Abr 5 der für D 

aben A. bis einſchl. K. = 

„ „ „ 23. „Vorm. 3. Reſerwiſten dom Buc- 88 Zahnersatz, |? 
: ftaben L. bis einſchl. Z. | rung. Zahnfüllungen 

„„ „ „ n., „ Re a Ar lentent: Rufgeb: u. ſ. w 

0 „ 214. „ Vorm. 9 „ „ Erſatz-Reſerviſten. - 2 


— 


Die Controll Verſammlungen in Thorn finden im Exercierbauſe auf der Culmer 
Esplanade ſtatt. 
Zu den Controll-Verſammlungen baben zu erſcheinen: 
1. Sämmtliche Reſerviſten, 
2. Die zur Dispofition der Truppentbeile und der Erſatz⸗Bebörden ent 
laſſenen Mannſchaften, 
3. Sämmtliche geübte und nicht gelibte Erſatz-Reſetviſten, 
4. Die Webrleute 1. Aufgebols. 2 £ 
Ausgenommen von den MWebrleuten 1. Aufarbots find Diejenigen, welche in der 
Zeit vom 1. April bis 30, September des Japres 1878 eingetreten und welche ſoweit 
fie nicht mit Nachdienen beftraft find, bebufs Weberführung zur Landwehr 2. Aufgebots 
zu den Herbſt⸗Controll-Verſammlungen zu erſcheinen daben. 
Wer obne genügende Entibuldiaung ausbleibt, wird mit Arreſt beſtraſt. _. 
Seämmtliche Mannſchaften haben zu den Controll - Berfammlungen ihre Mili- 
tärpapiere mitzubringen. ge . 
Die ſchiffſahrttreibenden und die im Auslande befindlichen Perſonen find in der 
Regel von dem perſönlichen Erſcheinen bei den Controll -Berſam mlungen entbunden. 
Dieſe Mannſchaſten find ſedoch verpflichtet ſich in der erſten Hälfte des Monats 
November mündlich oder ſchriftlich bei ibrer Controllſtelle zu meiden und etwaige Ver · 
änderungen in ibren bürgerlichen Verbältniſſen bierbei anzugeben, 5 
Befreiungen von den Controll-Verſammlungen können nur durch die Beürks⸗ 
Commandos ertheilt werden. ; 38 
In Krankbeits- oder fonftigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗ 
Behörden (bei Beamten durch ibre vorg⸗ſetzte Civilbebörde! glaubhaft beſcheimat wer. 
den müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwobnung der Controll“ Verſammlung 
rechtzeiti ! bei dem detreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Meldeamt zu beantragen. 
Wer fo unvorbergeleven durch Krankheit oder dringende Geſchäfte von der Tbeil- 
nahme an der Control-Berfammlung abgebalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens zur Stunde des Stattfindend] — 
decjelben durch eine Beſcheintaung der Orts⸗ oder BolizeisBeböre unter genauer An⸗ 
gabe der Bebinderungsgründe entſchuldigt werden. Später eingereichte Atteſte können 
in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſeben werden. 
Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Dispenſa-ionsgeſuch bis zur Controll. 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, bat zu der Verſammlung zu 


erſcheinen a 
Es wird daber im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige Befreiungsge⸗ 


1875 Königsberg 1875 


ach Vorschrift des Universitäts- 
professors Dr. Harless, Königl. 
Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte: 


Stollwerck 
Brust-Bonbons, 


seit 50 Jahren bewährt, nehmen 
unter allen ähnlichen Hausmitteln den 
ersten Rang ein. 

Als Linderungsmittel gegen 
Husten, Heiserkeit und 
katharrhalische Affeetionen 
gibt es nichts Besseres. 

Vorräthig in versiegelten Packeten 
zu 40 und 25 Pfg. in den meisten 
guten Kolonialwaaren-, Droguen - Ge- 
schäften und Conditoreien, sowie in 
Apotheken, durch Firmen-Schilder 
kenntlich. 


| 


Plüß-Slaufet's 


Univerſal⸗Kitt 


in Schraubengläjern, bekanntlich das 
Beſte zum raſchen u. dauerhaften 
Flicken aller zerbrochenen Gegenſtände, 


ſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 8. g 
Im Uebrigen wird auf genaue Beſolgung aller dem Wilitär⸗Paß vorgedruckten wie Glas, Porzellan, Holz, Horn, 
Beſtimmungen hingewieſen. Marmor, Gyps Stein u. ſ. w., em⸗ 


pfiehlt Anton, Korzwara Thorn, 
Droguen⸗Handlung. 


Jede Dame 


benütze zur Pflege des Teints 
nur die berühmte Hoflieferant« 


Thorn, den 26. Februar 1890 


Königl. Bezirks⸗Commando Thorn. 
. ˙ » 
Marienburger Geldlotterie. 3 


Ziehung 7., 8. und 9. Mai 1890. 
—— Nur baare Geldgewinne. — 


1 a 90 000 Mark 50 A 600 Mark. Puttendörfer' e 
- 1 10 000 je 100 à 300 „ Schwefelſeife, v Dr. Alberti 
5 000 1 200 à 150 „ aiteinsigechte gegen raube Haut, 
5 8000 5 1000 & 30 1 5 Fusronten Vac 80 RT ehr bei 
9 „ ugo Claass, Drogenhandlung. 
12 à 1500 1000 à 15 „ N 8 


[4 


Looſe à 3 Mark, Porto und Lifte 30 Pf. extra, halbe Antheil⸗ 
Looſe 1,80 Mark incl. Porto und Lifte. find zu haben bei 
Walter Lambeck, Thorn. 


Färberei n. Garderoben 
Reinigung. 
A. Hiller, Schillerſtr. 430. 


A Are RO A 
. f — 


—— ̃ — — . — — 


Dr. Spranger'sche 
eilſalbe ae dee 


ſchäden, ſowie knochenfraßartige 
Wunden in kürzeſter Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde ohne Ausnahme, wie 
böſe Finger, Wurm, büſe Bruſt, 
erfrorene Glieder, Karbunkelgeſch. 
ꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes 


* 8 * ® 1 

Haltbare Biscuits 

aus der Fabrik von 

Gebr. Stollwerck in Köln. 
Wohlschmeckend zu Wein, Kaffee, 
Thee, Chocolade, Cacao u. Limonade. 
Die beliebtesten Sorten sind in den 
meisten feineren Kolonialwaaren- und 
Delikatessen - Geschäften, sowie Con- 

ditoreien zu haben. 


Besonder: Geſchwür, ohne zu Schneiden, gelind 0 (op ve 
N a und ſicher auf. Bei Huſten, Hals- . Betrag e ‚don be- 
Germania- U ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Ouetich., Erfolg niong erden chene 

Biscuit. % Reißen, Gicht tritt ſofort Liederung — 


ein. Zu haben in Thorn u. Culm⸗ 
jee i. d. Apoth. à Schachtel 50 Pf. 


sehr schmackhaft 
als Dessert; 


Kinder-Biscuit 


leicht verdaulich DB 


und nahrhaft selbst HE 
für Kinder von drei 


— im 


— ——— 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, . den 29. April 1890. 


Der Anker 


Pain⸗Expeller 


ſtädt. ev. Kirche. 


Monaten ab. 2 89 i 
Verpackt in I u. 2 Pfd.-Büchsen, sowie if und bleibt das beite Nachier Beihte Derfeibe iz 
ausgewogen. Mittel gegen Gicht, Aheus Abends 6 Übr: Herr Pfarrer Stachowitz 
a matismus, Gliederreißen, Hüft⸗ Bor: u. Nachm. Collecte für die Stif- 
weh, Netvenſchmerzen, Seiten⸗ tung zum Gedächtniß der Kreuftirche 


ſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den alt⸗ 
bewährten Pain⸗Expeller zurückgreifen. 


1724—1766. 


5 Neuftädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr. Beichte in beiden Sakxiſteien. 
Vorm. 9, Uhr Gottesdienſt Herr Pfarrer 
Andrieſſen. 
Nachher Abendmabt. 
Collecte für den Kirchenbau der St. Geor- 


gen⸗Gemeinde. 
DR Gottesdienſt: Herr 


ma — 
— Verbesserte — 


ff Lilienmilchseife 


v. Bergmann & 00., Berlin u. Frkft. M. 


Er iſt ſicher in der Wirkung und billig 
im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die 


Flaſchel). Man hüte ſich vor 
wertloſen Nachahmungen; 
nur echt mit „Anker“! Vor⸗ 

rätig in den meiſten Apo⸗ 
theken. — n 
Marien-Apotheke in 


gehalt und von ausgezeichnetem 
Aroma ist zur Herste lung und 
Erhaltung eines zarten blendend · 
weissen Teints unerlässlich. Bestes 
Mittel gegen Sommersprossen. 
Vorr. à Stück 50 Pf. a lein bei Nürnberg. 
Adolf Leetz, Seifenfabrik. 


Dampf⸗Beltfedern⸗Reinigung. Cement 
Einſchütte, welche Federn durch- in ganzen und halben Gebinden hat 
laſſen, werden auf neu gewaſchen. abzugeben 
Otto Globig, 


A. Hiller, 
f 430 Schillerſtraße 430. Kl. Mocker. 


Nachmittags 
Prev. Calmus. 


Neuftäpt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Milttärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel- lutberiſche Kirche 
Vorm. 9 Ubr: Herr Paſtor Rehm. 


5 lutberiſche Kirche. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

| Herr Garniſonpfarrer Rüple. 
N luth. Kirche Moder. 

Vorm. 91, Uhr Herr Paſtor Gädtke. 


Hartwig in Tbora. — Oruck und Verlag der Rıtbabuhrcuterzi von Brust Lambeck in Thorn. 


